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Sur uud gesen weitere Suflation 

Codz, Sonnabeno, den 19. Auguſt 1933 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86 

Feruſprecher; Geſchã ts ſtele Ux. Los · sc 
Schriftleitung Ax. Us. �. 

Cuiptangsſtundes ades hauptlarittlelters ven lo bis 12. 
Wyd. 

Uüiunmihtelen in Kuhnett Rohſehelt Währungspolitik noch ungeklärt. — Rooſevelt der Schweiger 

London, 18. Auguſt. 
Ser „Daily Telegraph“ lähßt ſich aus Waſhington 

melden, daß über die zukünftige amerikaniſche Währungs-— 
politik ernſte Unſtimmigleiten innerhalb des Kabinetts 
beſtünden. Unter dem Eindruck der jüngſten Preisrück⸗ 
günge für Baumwolle, Weizen und andere Rohmateria⸗— 
lien mache die inflationiſtiſche Gruppe in der Regierung 
alle Anſtrengungen, um Rooſevelt zu einer weiteren In⸗ 
flation zu zwingen. Sinter dieſer Gruppe ſtehe eine 
Reihe einflußreicher Kongreßführer und Induſtrieller, die 
behaupteten, daß nur eine weitere Wertverminderung des 
Dollars einen verheerenden Sturz der Preiſe für land—⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe verhindern lönne. Demgegen⸗ 
ber verträten der Staatsſekretür des Schatzamts und der 

Sandelsminiſter ſowie auch Banktkreiſe die Anſicht, daß 
weitere Währungsexperimente unbedingt vermieden wer— 
den ſollten. Rooſevelt ſelbſt verhalte ſich volllommen 
ſchweigend. Im Weißen Hauſe verlaute, daß er keinerlei 
Mitteilungen darüber machen könne, was ſich ereignen 
würde. 

Heuwahlen in Irland ſtehen unmittelbar 
bevor 

de Valeras Wahlparole: Fort mit dem Senat! 
London, 18. Auguſt. 

Einer Meldung des gewöhnlich gut unterrichteten 
Dubliner Berichterſtatters des ſozialiſtiſchen „Daily 
Serald zufolge muß man damit rechnen, daß Neuwahlen 

in Irland bereits in allernächſter Zukunft ſtattfinden 
werden. de Valera vertrete ſeine Anſicht, daß der Augen— 
blick für ihn äußerſt günſtig ſei, weil ſeine Gegner in— 
folge der Bildung der Blauhemdenorganiſation des Ge— 
nerals O'»Duffy in ſich geſpalten ſeien. Als Schlagwort 
für dieſe Wahlen wolle de Valera die Parole zur Ab— 
ſchaffung des Senats ausgeben. Dieſer habe letztens ſich 
geweigert, Einſparungen für die Polizei im Werte von 
300 000 Pfund zuzuſtimmen, ſo daß neue Steuern not— 
wendig ſein würden, wenn die Regierung den Wünſchen 
des Senats nachgeben müßte. 

Slovakiſcher Kreisſtaroſt ſuſpendiert 
Das Nachſpiel der Demonſtrationen in Nitra 

Das Nachſpiel zu den aufſehenerregenden Demonſtra— 
tionen der ſlovakiſchen Autonomiſten während der Pri— 
bina-Feiern in Nitra hat nicht lange auf ſich warten laſ— 
ſen. Wie „Kurjer Warszawſti“ aus Prag erfährt, haben 
die tſchechiſchen Behörden den Kreisſtaroſten von Nitra 
ſuspendiert. Weitere Perſonaländerungen auf den ver— 
antwortlichen Stellen in der Slovakei werden für die 
nächſten Tage angekündigt. 

Spanien kann nicht zur Ruhe kommen 
Madrid, 18. Auguſt. 

Um Mitternacht wurde von extremiſtiſchen Elemen—⸗ 
ten verſucht, einen Generalſtreik zu entfeſſeln. Ein ſtar— 
les Polizeiaufgebot ſteht bereit, um nötigenfalls einzu— 
greifen. 

Teilexploſionen bereits erfolgt. — Die Flammen dringen bis zum Hauptlager vor 

VParis, 18. Auguſt. 
Paris Soir“ meldet aus Lille, daß das geheimnis⸗ 

8* Feuer, das das angeblich von den Englündern im 
ee 1919 vergrabene Munitionsdepot zu vernichten 

e. an Stärke zugenommen habe. 
In Donnerstag abend ſchien es nachzulaſſen, ſo daß ein 
iene die Abſicht äußerte, die Brandſtelle freizu— 
— n. Freitag morgen hätten die wachhabenden Polizei— 
eee aber gemeldet, daß das Feuer und die Rauch— 
ok wieder zunehme. Ferner hätten ſie eine Hand— 
J ee und eine Rolle Zündſchnur vorgewieſen, die ſie 

er Nähe des Feuers ausgegraben haben. 
An den unterirdiſchen Geräuſchen mertte man, daß 

das Feuer ſich weiter fortfreſſe. 

Dgenſcheinlich rechne man noch immer mit einer Explo— 
—* da der zuſtändige Bürgermeiſter die Umgebung räu— 
* laſſen wolle. Die „Liberte“ fügt hinzu, man müſſe 
ü a eine Kataſtrophe gefaßt machen, da man das Ende 

z86 die vom Feuer erfaßt ſei, nicht habe er— 
J können. Man erwarte die Exploſion des ganzen 

e * das nicht weniger als 5000 Geſchoſſe enthalten 
ain Wey habe noch nicht nachgraben können, um die 
een im Depot befindlichen Munition genau feſtzu— 

VParis, 18. Auguſt. 
Am Freitag mittag haben bei dem Munitionsbrand 

—7— ſur la Lys bereits einige Teilexploſionen ſtatt⸗ 
naten en. Es handelt ſich augenſcheinlich um Handgra⸗ 

Das Saupllager, das ich 250 Vet Oberl Sauptlager, das ſich 2, eter unter der 
erfläche befindel iſt von dem Brand noch nicht erreicht. 

eue Waffenfunde bei Kommuniſten 
* Düſſeldorf, 18. Auguſt. 
Im benachbarten Anterbach wurde geſtern durch SA 

n —* en einer Haustreppe eingemauertes kommuniſti— 
affenlager aufgedeckt. Es wurden mehrere Ge⸗— 

wehre, Karabiner, Revolver und Seitengewehre vorge— 
funden. Zwei Kommuniſten wurden feſtgenommen. Einer 
hat geſtanden, die Waffen eingemauert zu haben. Wei— 
terhin wurden in einem induſtriellen Werk über 300 
Schuß Infanteriemunition beſchlagnahmt. 

Stettin, 18. Auguſt. 
Bei einem Kommuniſten hat die geheime Staatspo— 

lizei ein in die Kellerwand eingemauertes Sprengſtoff⸗ 
lager gefunden. Es wurde etwa ein Zentner Spreng⸗— 
ſtoff, beſtehend aus 48 ſprengfertigen Packungen, be— 
ſchlagnahmt. 

Internationale Zuriſtenkommiſſion für den 
Reichstagsbrand 

Stockholm, 18. Auguſt. 
Rechtsanwalt Georg Branting traf geſtern nachmittag 

in Paris ein, wo er an den Beratungen der internatio— 
nalen Juriſtenkommiſſion über den Reichstagsbrand in 
Berlin teilnehmen ſoll. 

In einer Unterredung mit dem Pariſer Vertreter 
von „Dagens Nyheter“ äußerte ſich Branting über das 
Geſuch des deutſchen Oberreichsanwalts, von dem Beweis— 
material der Kommiſſion Kenntnis zu erhalten. Er er— 
klärte, es ſei ſonderbar, daß die deutſchen Behörden, nach— 
dem ſie eine Anzahl Perſonen abnorm lange Zeit in Haft 
behalten hatten, jetzt neues Material vom Auslande ver—⸗ 
langten. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß ein einzelnes Mit— 
glied der Kommiſſion die Frage des Oberreichsanwalts 
nichts beantworten könne. Eine Antwort der Geſamt— 
tommiſſion dürfe jedoch zu erwarten ſein. 

— 

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets hat der Stadt— 
verwaltung Saarbrücken verboten, den ſtädtiſchen Beam— 
ten und Ängeſtellten ihr Septembergehalt bereits am 
26. Auguſt auszuzahlen, um ihnen die Teilnahme an der 
Saaxtkunaebung am Niederwalddenkmal zu ermöglichen. 
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Vom Tage 
Die vor einigen Tagen in der Regierungspreſſe er⸗ 

folgte Verlautbarung der Grundzüge des Projektes einer 
Verordnung des Staatspräſidenten, durch die eine 
Zwangsorganiſation der polniſchen Hütteninduſtrie dekre⸗ 
nert werden ſoll, hat ängſtlich den Anſchein vermieden, 
als ob hierbei in der Hauptſache reichsdeutſche Intereſſen 
getroffen werden ſollten. Dem nationaldemokratiſchen 
ABC“ iſt der Sinweis darauf zu danken, daß dieſe In⸗ 
iereſſen in Wahrheit den Zielpunkt dieſes Projektes bil⸗ 
den. Das Blatt jammert natürlich über die erheblichen 
Schuldverpflichtungen, welche die meiſten oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Konzerne der Schwerinduſtrie gegenüber reichsdeut⸗ 
ſchen Banken eingegangen ſind ſowie über die „übermäßi— 
gen“ Zinſen, welche „u Laſten der polniſchen Zahlungs— 
bilanz für dieſe Verpflichtungen gezahlt würden. Die 

Erinnerung daran, daß es deutſche Bankkredite waren, die 
in den letzten Kriſenjahren die völlige Stillegung der 
meiſten noch in Betrieb befindlichen Unternehmen Oſt— 
oberſchleſiens verhindert haben, iſt hier völlig verflogen. 
Jetzt, ſchreibt das „ABC“, ſuche eine „gewiſſe junge 
Gruͤppierung“ in der Sanacja die Regierung zu einer 
Verftaatlichung der Schwerinduſtrie zu drängen. Die Re— 
gierung wolle zwar nicht ſo weit gehen, aber ſie ſtrebe 
doch danach, die oſtoberſchleſiſchen Konzerne zu zwingen, 
ihre Bilanzen zu ſanieren und bei dieſer Gelegenheit — 
das iſt die Hauptſache! — einen Teil ihrer „fiktiven 
Schulden“ gegenüber reichsdeutſchen Finanyinſtituten „u 
ſtreichen“. Wie dies im Einzelnen geſchehen ſolle, ſei 
zwar nicht bekannt; es verlaute aber in Regierungskrei⸗ 
ſen, die Regierung habe einen „Kaiſerſchnitt“ in Oſtober⸗ 
ſchleſien vor. 

Das „ABC“ iſt ein ernſtzunehmendes Blatt, das ſich 
gut informiert haben dürfte, bevor es derartige Veröffent⸗ 
lichungen bringt. Die Tendenz, die gegenwärtige Kriſe 
dazu zu benutzen, den polniſchen Anteil an der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Schwerinduſtrie auf billige Weiſe zu ver— 
größern oder wenigſtens den deutſchen Anteil zu ver— 
kleinern, iſt im Regierungslager zweifellos vorhanden. 
Als zweifelhaft aber muß erſcheinen, ob dieſe Beſtrebun— 
gen in Notverordnungen des Staatspräſidenten, die ſich 
einſeitig oder im Weſentlichen gegen die deutſchen In— 
tereſſen in Oſtoberſchleſien richten, münden können, ohne 
gegen die beſtehenden internationalen Verträge arg zu 
derſtoßen. Es muß darauf hingewieſen werden, daß die 
ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank in der Warſchauer und 
der Lodzer Induſtrie eine ganz andere Geſtion aus— 
übt, als ſie hier den reichsdeutſchen Banken in bezug auf 
ihre oſtoberſchleſiſchen Forderungen direkt oder indirekt 
aufgezwungen werden ſoll. Die Landeswirtſchaftsbank 
hält überall unbedingt an ihren alten Nonimalforderun— 
gen aus der Vorkriſenzeit feſt, um bei einem ſpäteren 
Wiederaufſchwung der Konjunktur deren Rüchzahlung in 
voller Höhe betreiben zu können und nicht Rieſenver— 
luſte ausweiſen zu müſſen. Was ihr recht iſt, muß den 
reichsdeutſchen Banken in Oſtoberſchleſien billig ſein. Auch 
ſollte im polniſchen Intereſſe berückſichtigt werden, daß 
eine gewaältſame Abwertung reichsdeutſcher Bankfor— 
derungen in Oſtoberſchleſien denjenigen Konzernen, die 
ſich an ihr beteiligen würden, den ferneren reichsdeutſchen 
Kredit abſchneiden würde und die polniſchen Banken nicht 
in der Lage wären, in die Lücke zu ſpringen. Das würde 
die endgültige wirtſchaftliche Kataſtrophe Oſtoberſchle⸗ 
ſiens bedeuten. 

* * 

Ein Wilnaer Bericht der nationaldemokratiſchen „Ga⸗ 
zeta Warszawſka“ greift die Wilnaer Induſtrie- und 
Handelskammer wegen ihres kürzlich gefaßten Beſchluſſes, 
ſich dem jüdiſchen Boykott deutſcher Waren anzuſchließen, 
heftig an. Werde auch in dem Boykottbeſchluß ſelbſt auf 
die Judenfrage nicht Bezug genommen, ſo gehe dieſer Be— 
ſchluß doch auf einen Antrag der jüdiſchen Mitglieder der 
Kammer zurück. Die jüdiſchen Kaufleute der polniſchen 
Nordoſtprovinzen hätten gefürchtet, daß die deutſchen 
Vertretungen, die ſie verlieren, ihren polniſchen Konkur— 
renten übertragen werden würden und die letzten daher 
ſchlauerweiſe gleichfalls auf den Boykott feſtgelegt, damit 
ſie die Situalion nicht für ſich ausnutzen könnten. Auf 
die Dauer werde es ja doch nicht bei dem Boykott blei— 
ben: die Juden würden ſich den neuen Verhältniſſen an— 
paſſen und wie vorher mit Deutſchland wieder Geſchäfte 
machen. Man könne ſchon jetzt in Baranowicze beobach⸗ 
ten, daß die Boylkottaufrufe aus den Schaufenſtern der 
jüdiſchen Geſchäfte raſch wieder verſchwänden, dagegen in 
denjenigen der chriſtlichen Geſchäfte verblieben und ſo 
ſchließlich die Polen vom Judenboykott agegen Deutichland 

den Schaͤden davontragen würden “ 
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E— jetruffſſher b6onderhl 
Beteiligung Italiens an Oſtpakten undenkbar. — Wirt—⸗ 
ſchaftliche Hintergründe des neuen Freundſchaftsvertrages 

Berlin, 18. Auguſt. 
Die Sſowjetdiplomatie iſt in den letzten Wochen mit 

Erfolg beſtrebt geweſen, die ſchwierige politiſche und 
wirtſchaftliche Lage des großen Reichs durch Erweiterung 
ind Feſtigung ſeiner Beziehungen zu den Großmächten zu 
erleichtern. Während die Wirtſchaftsverhandlungen mit 
England trotz der politiſchen Entſpannung noch nicht weit 
gediehen ſind, mit Frankreich in der Schuldenfrage er⸗ 
hebliche Differenzen beſtehen und die Anerkennung durch 
die Vereinigten Staaten auf große Widerſtände ſtößt, 
haben fich die Beziehungen zwiſchen der Sſowjetunion 
und Italien entſprechend den beiderſeitigen Intereſſen in 
der letzten Zeit ſehr günſtig entwickelt. Im Juli waren 
Beſtrebungen im Gange, auch Italien in das Syſtem der 
Londoner Oſtpakte, die mit der Definierung des Angrei⸗ 
fers eine politiſche Annäherung der teilnehmenden Staa⸗ 
ten bezwecken und ein Gegengewicht gegen den Vier⸗ 
machtepakt darſtellen ſollen, einzubeziehen. Italien iſt 
auf dieſe Angebote, die die politiſche Konſtellation in 
Europa völlig verändert und die eben erſt geſchaffene 
Arbeitsgemeinſchaft der weſtlichen Großmächte entwertet 
hätten, zur Enttäuſchung Rußlands und Frankreichs nicht 
Angegangen. Es hat ſich darauf beſchränkt, mit der 
Sſowjetregierung, mit der es bisher nur durch Handels⸗ 
rerträge verbunden war, einen eigenen Pakt auszuarbei⸗ 
ten, der in ſeiner Bedeutung etwa dem deutſch-ruſſiſchen 
Vertrag von Rapallo entſprechen dürfte, indem er deut— 
lich den Charakter eines Freundſchaftsvertrages trägt. 

Seine wichtigſten Beſtimmungen werden eine Richtan⸗ 
griffsklauſel und eine Neutralitätsklauſel, d. h. die Ver— 
pflichtung zur Nichtbeteiligung an irgend welchen ſſowjet⸗ 
feindlichen Unternehmungen oder Koalitionen enthalten. 

Dieſer Ausbau der Beziehungen zwiſchen dem faſchi⸗ 
ſtiſchen Italien und dem bolſchewiſtiſchen Rußland ent— 
ſpricht, vom Standpunkt des italieniſchen Intereſſes ge— 
ſehen, der Tatſache, daß Italien als rohſtoffarmes Land 
für eine ganze Reihe wichtiger Materialien, insbeſondere 
für Petroleum, auf den Import angewieſen iſt und des— 
halb Rußland, deſſen Ausfuhr nach Italien die italieniſche 
Ausfuhr nach Rußland beträchtlich überſteigt, als einen 
wichtigen Lieferanten betrachtet. 

GSegenbeſuch mit Bombengeſchwader 
London, 18. Auguſt. 

In Ancoſta in der Nähe von Waſhington werden, 
wie „Daily Expreß“ meldet, insgeheim Verſuche mit 
einem neuen großen amerikaniſchen Bombenflugzeug ge— 
macht, das mit zwei Tonnen Munition an Bord bei einer 
Geſchwindigkeit von rund 230 Stundenkilometern den 
Atlantik oder den Stillen Ozean überfliegen kann. Da— 
mit ſei es alſo in der Lage, Luftangriffe über die Ozeane 
hin durchzuführen. Amerika wolle noch mehrere Flug⸗ 
boote dieſes Typs, von denen jedes annähernd 124 Mil⸗ 
lionen Zloty koſte, bauen und mit dieſem Geſchwader, 
das das kampfkräftigſte der Welt ſein werde, den Beſuch 
des Balbogeſchwaders in Rom beantworten. 

— — —— — ————————————————————————————————————————,,,,——————,——,———,—— 

Franzöſiſches Blatt ſtellt feſt: 

Mehrheit in Oeſterreich für den Anſchluß 
Paris, 18. Auguſt. 

Im Zuſammenhang mit der deutſch⸗-öſterreichiſchen 
Streitfrage und den verſchiedenen Reden, die durch den 
Mün hener Sender zur Aufklärung des deutſchen Volkes 
gehalten worden ſind, ſchreibt das „Echo de Paris“, daß 
man zugeben müſſe, daß Neuwahlen in Oeſterreich — zu⸗ 
mindeſten im Augenblick — zugunſten der Nationalſozia⸗ 
liſten ausfallen würden. Man müſſe ferner zugeben, daß 
ein großer Teil der öſterreichiſchen Bevölkerung den ein— 
zigen Ausweg aus der gegenwärtigen Kriſe in einem An—⸗ 

Das „Journal“ befaßt ſich ebenfalls mit der Möglich— 
keit eines Schritts beim Völkerbund und ſchreibt, daß der 
Völkerbund, wenn er einmal mit der Regelung der An— 
gelegenheit betraut ſei, ſeine ganze Pflicht tun oder aber 
von der Bildfläche verſchwinden müſſe. Seine an ſich 
ſchon ſchwache Stellung würde dem Sturm der Deutſchen 
kaum ſtandhalten. 

Dollfuß⸗Polizei mit dem Bajonett gegen 
Nationalſozialiſten 

Salzburg, 18. Auguſt. 
Das Begräbnis des vor kurzem verſtorbenen ehema— 

ſchluß an Deutſchland ſehe. Es genüge, die allgemeine — ligen nationalſozialiſtiſchen Vizepräſidenten des Salzbur⸗ 
Strömung in Oeſterreich feſtzuſtellen, um einen Schritt 
beim Völkerbund von vornherein auszuſchließen. Der 
Anſchluß habe außerdem nichts mit irgend einer inter⸗ 
nationalen Rechtſprechung zu tun. Er müſſe verhindert 
werden, weil die übrigen europäiſchen Mächte aus ver— 
ſchiedenen Gründen eine derartige Machtſtärkung Deutſch— 
lands nicht zulaſſen könnten. Nur ein ſofortiger und 
energiſcher Schritt in Berlin könne die augenblickliche 
deutſch⸗vöſterreichiſche Spannung beſeitigen, deren Folgen 
unüberſehbar ſeien. Da weder Italien noch England im 
Augenblick geneigt ſeien, etwas zu unternehmen, habe 
Frankreich von ſich aus die Pflicht, zu handeln. 

ger Landtags, Franz Koweindl, das in ſeinem Heimatort 
Rauris ſtattfand, wurde trotz aller beſtehenden Verbote 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung nationalen Willens. 
Die Leiche des Verſtorbenen war im Heim der NeDAP 
aufgebahrt, an der ehemalige SA-Männer mit Bewilli⸗ 
gung der politiſchen Behörde die Ehrenwache ſtatt in der 
verbotenen SA⸗Uniform in Turnerkleidung hielten. Als 
der Sarg in die Erde geſenkt war, ertönte das Deutſch— 
landlied. 

Nach der Trauerfeierlichkeit kam es auf dem Haupt—⸗ 
platz des Ortes zu Freiheitskundgebungen. Tauſendſtim— 
mig erſcholl der Ruf „Heil Hitler“, und das Horſt Weſſel— 
lied wurde geſungen. Sofort ſchritt die Gendarmerie ein 
und zerſtreute die Menſchenmenge mit dem Bajonett. 

Die neuen Flottenrüſtungen 
Die in den letzten Tagen bekanntgewordenen Auf 

träge ſowohl der amerikaniſchen als der japaniſchen Re⸗ 
gierung zum Bau neuer Kriegsſchiffe zeigen, wie ſehr b 
den Großmächten zurzeit der Abrüſtungsgedanke in den 
Hintergrund getreten iſt. Wohl halten ſich auch die 
neuen Aufträge im Rahmen der für die Seemächte gel⸗ 
tenden Verträge von Waſhington und London. 
man hatte ſich doch eine Zeitlang der Hoffnung hingege 
ben, daß im Laufe der Wrüſtungskonferenz ſich auch auf 
dem Gebiet der Kriegsflotten eine weitgehende Verſtän— 
digung erzielen laſſen würde, ſo daß die in jenen Abkom— 
men feſtgelegten Quoten von den beteiligten Staaten 
nicht voll ausgenutzt würden, zudem ſie vielfach eine aus— 
geſprochene Aufrüſtung bedeuteten. Tatſächlich haben 
cuch England und Amerika die ihnen zuſtehenden Quoten 
— vielleicht zumeiſt aus finanziellen Gründen — nicht 
ausgenützt, ſondern ſind bisher weit darunter geblieben, 
aber die Möglichkeit einer Aufrüſtung innerhalb der ver 
traglichen Grenzen überſchattete von Anfang an die Gen— 
fer Beratungen. Wie ſehr mancherorts damit gerechn 
wurde, daß England und Amerika davon abſehen wür— 
den, die ihnen zugeſtandene Stärke voll in Anſpruch zu 
nehmen, beweiſt eine kürzlich erſchienene Nachricht, wo— 
nach Japan bei der Waſhingtoner Regierung Proteſt er⸗ 
heben wolle wegen des neuen Flottenbauprogramms, das 
37 Kriegsſchiffe, darunter zwei Flugzeugmutterſchiffe, 
5 Kreuzer, 24 Zerſtörer, 4 Anterſeeboote und 2 Kanonen⸗ 
boote vorſieht. Andererſeits hat, gleichfalls nach Preſſe⸗ 
meldungen, Japan ſelbſt erſt vor wenigen Tagen eim 
Flottenbauprogramm verkündet, das für die nächſten Jahre 
den Neubau zweier Flugzeugmutterſchiffe, eines großen 
Schlachtſchiffes ferner von 14 Zerſtörern, 6 Unterſeeboo⸗ 
ten und 11 Spezialſchiffen vorfieht. Und ſchon liegen 
Meldungen vor, daß auch in England für einen weiteren 
Ausbau der Flotte Stimmung gemacht wird. Die Fragé 
liegt nahe, ooͤ dieſe erhöhte Äkuivität der Hauptſeemächte 
bereits eine erſte, vorweggenommene Konſequenz aus dem 
ſich immer deutlicher ankündigenden, aber offiziell noch 
nicht feſtgeſtellten Mißerfolg der Genfer Konferenz dar⸗ 
ſtellt. — 

In dem MacDonaldſchen Plan einer allgemeinen 
Abrüſtungskonvention ſind die die Streitkräfte berüh⸗ 
renden Beſtimmungen in enger Anlehnung an die Wa⸗ 
ſhingtoner und Londoner Abkommen getroffen worden 
MacDonald hat wiederholt mit einem gewiſſen Stolz 
darauf hingewieſen, daß dieſe Abkommen bisher das ein⸗ 
zige greifbare Ergebnis der geſamten internationalen 
Abrüſtungskonferenz ſind. Freilich wird oft überſehen. 
daß es ſich hierbei nicht etwa um eine Abrüſtung im 
Sinne der militäriſchen Beſtimmungen der Friedensver— 
träge handelt, auch nicht um eine eigentliche Herabſetzung, 
ſondern im Weſentlichen nur um eine „Limitierung“ der 
Flottenrüſtungen, d. h. Feſtſetzung einer ſehr reichlich be— 
meſſenen Höchſtgrenze, die nicht überſchritten werden ſo 
Es verbleibt alſo für die an dieſem Abkommen beteilig⸗ 
ten Staaten — England, Amerika, Japan, Frankreich und 
Jlalien — auch bis 1936 ein gewiſſer Spielraum für wei⸗ 
tere Ergänzung und Ausbau ihrer Flotten. 

Segen die jüdiſche Preſſepropaganda 
Athen, 18. Auguſt. 

Wie die griechiſche Telegraphenagentur meldet, wur⸗ 
den die jüdiſchen Blätter in Saloniki darauf hingewieſen. 
daß ſie ſich jeder Veröffentlichung zu enthalten hatten, die 
in die ausgezeichneten und herzlichen Beziehungen, die 
zwiſchen Griechenland und dem deutſchen Reiche beſtehen, 
eine Spannung hineinbringen könnten. 
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der Kundfunk aie s Grohmamt Dr. Goebbels ſpricht bei der Eröffnung der Funkaus⸗ 
ſtellung in Berlin. 

Berlin, 18. Auguſt. 
Heute wurde in Berlin die 10. deutſche (Jubiläums⸗) 

Funkausſtellung eröffnet, bei der Reichsminiſter Dr. 
Goebbels die Eröffnungsrede hielt. Darin führte Dr. 
Goebbels u. a. etwa folgendes aus: 

Auf Napoleon wird das Wort von der „Preſſe als 
der ſiebenten Großmacht“ zurückgeführt. Ihre Bedeutung 
wurde politiſch ſichtbar und eindrucksſtark mit dem Be— 
ginn der großen franzöſiſchen Revolution, und ſie hat 
dieſe dann für das ganze 19. Jahrhundert zu halten ver⸗ 
ſtanden. Was die Preſſe für das 19, das wird der 
Rundfunk für das 20. Jahrhundert ſein; man könnte, des 
Wort Napoleons variierend, den Rundfunk die 8. Groß— 
macht nennen. Seine Erfindung und Ausgeſtaltung für 
das praktiſche Gemeinſchaftsleben der Menſchen iſt von 
einer wahrhaft revolutionären Bedeutung. 

Das Novemberregime hat dieſe umſaſſende Bedeu— 
tung des Rundfunks in allen ſeinen Erſcheinungsformen 
auch nicht annähernd zu erkennen und einzuſchätzen ver— 
mocht. Beſtenfalls war es eine bequeme Möglichkeit, die 
Menſchen, denen es an täglichem Brot und Exriſtenzunter⸗ 
lagen gebrach, durch Spiel und Unterhaltung über die 
Schwere unſeres national- und ſozialpolitiſchen Lebens 
hinwegzutäuſchen. S überließen den Rundfunk und 
ſeine Entwicklung im weſentlichen ſeinen techniſchen und 
organiſatoriſchen Sachwaltern und beſchränkten ſich dar— 
auf, ihn lediglich in Zeiten beſonderer innerer Spannun— 
gen für ihre parteipolitiſchen Zwecke in Dienſt zu nehmen. 

Es bedarf keiner beſonderen Betonung, daß ein na— 
ona poutiſcher Aufbruch, der ſo modern und aktionsbe— 
wegt iſt, wie die von uns geleitete und organiſierte Volls— 
erhebuns mit dieſen weltfremden und lebensfernen Me— 

thoden auch auf dem Gebiet des Rundfunks grundſätzlich 
brechen mußte. Wir vollzogen eine Revolution größten 
Ausmaßes, die nirgendswo haltmachte und das Leben un— 
ſerer Nation in allen Beziehungen und nach jeder Blick— 
richtung hin revolutionär umgeſtaltete. Dieſer Vorgang, 
der ſich im Verlauf der letzten 6 Monate auch für das 
Auge des Laien ſichtbar im politiſchen Daſein unſeres 
Volkes vollzogen hat, iſt planmäßig organiſiert und vor— 
bereitet worden. Sowohl die Eroberung als auch die 
Ausnutzung der Macht wäre ohne Rundfunk und Flugzeug 
in dieſer Form gar nicht denkbar geweſen. Ja man kann 
ohne zu übertreiben, ſagen, daß, hätte es kein Flugzeug 
und keinen Rundfunk gegeben, die deutſche Revolution ſich 
mindeſtens nicht in den Formen, in denen ſie ſich abge— 
ſpielt hat, hätte abſpielen können. Es bedarf deshalb gar 
keiner Betonung mehr, daß die Regierung, die aus dieſer 
Revolution hervorgegangen iſt, nicht weiterhin teilnahms— 
los am Rundfunk und ſeinen Wirkungsmöglichkeiten vor— 
beigehen kann, daß ſie im Gegenteil entſchloſſen iſt, ihn 
nun auch im weiteſten Maße in die nationale Aufbauar— 
beit, die vor uns liegt und die wir meiſtern müſſen, wenn 
dieſe Revolution vor der Geſchichte Beſtand haben ſoll, 
einzuſchalten. Das allerdings bedingt auf der anderen 
Seite eine Reihe von einſchneidenden Reformen, die ſich 
guf den Rundfunk in ſeiner geiſtigen und organiſatori— 
ſchen Geſamtheit beziehen müſſen. Es handelt ſich darum, 
den Rundfunk aus der ſtarren Leere ſeiner techniſchen Be— 
grenztheit in die geiſtige Ueberfülle der aktiven Entwick— 
lung unſerer Zeit hineinzubeziehen. 

Ein Rundfunk, der die Probleme der Zeit nicht 
fahzt und zu deuten verſucht, verdient gar nicht 
ſeine Auswirkungsmöglichkeiten auf die breiten 

Volksmaſſen. 

Wir leben im Zeitalter der Maſſe; die Maſſe fordert mit 
Recht, daß ſie an den großen Geſchehniſſen der Zeit inne— 
ren Anteil nimmt. Der Rundfunk iſt bier erber und ein— 

nßreihſter Milller zwiſchen geittiger Bewegung- und 
Volk, zwiſchen Idee und Menſchen. Das erfordert eine 
klar erkannte und ebenſo klar zum Ausdruck gebrach 
Tendeng Eine Regie ung, die ſich zum Ziel geſetzt hat, 
ein Volik innerlich zuſammenzuſchweißen, um es als ge 
waltiges Kraftzentrum wieder in die Wagſchale der großen 
weltpolitiſchen Entſcheidungen hineinwerfen zu können, 
nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht, alle Lebens 
äußerungen des Volkes dieſer Abſicht und Tendenz unter⸗ 
zuordnen. Das gilt auch für den Rundfunk. And e 
größer ſeine Bedeutung für die willensbewußte Beein⸗ 
fluſſung der breiten Volksmaſſen iſt, um ſo ſtärker gilt — 
und um ſo größer iſt die Verantwortung, die er dam 
vor der Zukunft der Nation übernimmt. 

Das ſoll nicht bedeuten, daß wir den Rundfunk zu 
einem willenloſen Diener unſerer parteipolitiſchen Abſich⸗ 
ten herabwürdigen wollen. 

Die neue deutſche Politik liegt fernab jeder par⸗ 
teimäßigen Begrenztheit. 

Sie erſtreckt ſich auf Volk und Nation in ihrer Geſamthel 
und die Aufbauarbeit, die ſie ſchon geleiſtet hat oder 
leiſten ſich eben anſchickt, geht alle an, die guten Willene 
ſind. Im Rahmen dieſer großen Zielſetzung hat 
Rundfunk, um lebensfähig zu bleiben, ſeine agenen 
künftleriſchen und geiſtigen Geſetzlichkeiten zu halten, zu 
pflegen und tatkräftig zu fördern. Der Rundfunk iſt kei⸗ 
neswegs Abart von Bühne und Film, ſondern war 7 
in dieſer Beziehung Eigenart und erfordert in 
Eigenart auch Eigenleben. Mehr noch iſt er einer me 
Zeitnähe verpflichtet. Er ſchöpft aus den Aufgaben e 
Forderungen des Tages. Er hat die Pflicht ſie in dohe 
Bedeutung hineinzuheben und ihnen einen über 
Stunde ſtehenden Sinn und eine durch die Zeit nden 
wirkende Betonung zu geben. Wie zeitnahe er das 
mit den großen hiſtoriſchen Ereigniſſen unſerer Tage y 
knüpfen dann, dafür hat er eindrucksvolle Beweiſe am * 

März und am 1.Mai abgeleat. Wenn üch an dieſemn 
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Vor Aendelülhel 
Pryſtor — Innenminiſter? in det Reltl — Der Sejim und die Zwiſchenfälle in Galizien 

Der „Nowy Dziennik“ bringt die Rückkehr Marſchall 
Lilſudſtis in Zuſammenhang mit Gerüchten über ver— 
ſchiedene Aenderungen in der Regierung, die angeblich 
im Laufe des Septembers erfolgen ſollen. Bekanntlich 
hat Premierminiſter Jendrzejewicz bei der Uebernahme 
der Regierung keinerlei Aenderungen im Kabinett vor—⸗ 
genommen. Man ſpricht davon, daß Pryſtor auf den Po— 
ſten des Innenminiſters berufen werden ſoll. 

Auch andere Blätter befaſſen ſich mit der Frage der 
etwaigen Aenderungen in der Regierung. Man ſpricht 
außer von einem Rücktritt des Miniſters Pieracki zugun—⸗ 
ſten Pryſtors auch von dem Weggang des Miniſters But—⸗ 
kiewicz, deſſen Amt Gen. Skladkowſki übernehmen ſoll. 
Auch andere Aenderungen ſeien nicht ausgeſchloſſen. So 
hält ſich das Gerücht, daß Juſtizminiſter Michalowſti auf 
ſeinem Poſten nur bis zur endgültigen Beendigung des 
Breſter Prozeſſes bleiben wird 
Zu dieſen Gerüchten iſt zu ſagen, daß die Perſonal⸗ 
änderungen in der Regierung eine Frage von minderer 
Bedeutung iſt. Es geht ja hier nur um perſoönliche In— 
tereſſen und Einflüſſe gewiſſer Gruppen. Es iſt möglich, 
daß in wirtſchaftlicher Beziehung eine Amgeſtaltung des 
Kabinetts eintreten wird. Sie dürfte aber erft im Herbſt, 
vor der neuen Sejmſeſſion eintreten. 

cr 

Die blutigen Vorfälle in einigen Kreiſen Galiziens, 
die vor einigen Monaten ſtattgefunden haben, And 
augenblicklich Gegenſtand eingehender Unterſuchungen 
ſowohl ſeitens der adminiſtrativen als auch der Gerichts— 
hehörden und der politiſchen Parteien. Da die Samm— 
lung der Unterſchriften auf den Antrag auf Einberufung 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion noch nicht beendet iſt, 

erſcheint es unwahrſcheinlich, daß der Antrag eingereicht 
werden wird, weil ja die ordentliche Seſſion immer näher 
rückt. Jedenfalls wird dieſe Angelegenheit bei der erſten 
Gelegenheit im Sejm zur Sprache gelangen, Die Volks— 
partei hat bereits reiches Material für einen Dringlich⸗ 
keitsantrag bzw. für eine Interpellation vorbereitet. 

Auch die polniſche ſozialiſtiſche Partei hat ſich mit der 
Unterſuchung der Vorfälle in Galizien befaßt. Im Namen 
dieſer Partei haben, wie der Krakauer „Naprzoͤd“ berich⸗ 
tet, die Abgeordneten Ciolkosz und Dobrowolſki in der 
vorigen Woche die in Frage kommenden Ortſchaften be— 
ſucht. Die Delegation hat angeblich ſehr reiches Materiol 
geſammelt, das gleichfalls im Sejm verwertet werden ſoll. 

Während der erwähnten Vorfälle ſollen, ſoweit bis⸗ 
her feſtgeſtellt werden konnte, insgeſamt 21 Bauern ge— 
tötet worden ſein. 

Polniſche Nationalſozialiſten 
Die nationalſozialiſtiſche Idee gewinnt in Polen im⸗ 

mer mehr Intereſſe. Wie die „Dako“ aus Kattowitz mel⸗ 
det, ſind kleinere Gruppen einer Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei nunmehr auch in einigen Orten Oberſchle— 
ſiens ins Leben gerufen worden. Das Kattowitzer Preſſe⸗ 
organ der Partei, die Blyſkawica“, enthält in ihrer er— 
ſten Nummer einen Aufruf an die oberſchleſiſchen Arbei— 
ter, in dem das Programm der neuen Bewegung enthal⸗ 

ten iſt. Es enthält zahlreiche Gedankengänge, die dem 
deutſchen Nationalſozialismus verwandt ſind. Die erſte 
Nummer enthält zahlreiche Polemiken gegen die jüdiſche 
und ſozialiſtiſche Preſſe Polens. Ueber die Pabianicer 
Gruppe und ihr Blatt haben wir am Sonntag berichtet. 

— ——— ————— ——— 

Wieder Beamtenabbau in Polen 
Die Warſchauer Preſſe ſchreibt, daß die Sparmaß-— 

kahmen der Regierung ihren Ausdruck im Budget für 
10834/85 durch Herabſehung der Ausgaben für das Beam— 
tenperſonal finden werden. Die Perſonal⸗ und Sachaus⸗ 
Aben des Staates ſollen den tatſächlichen Einkünften des 
Staatsſchates angeglichen werden. Der Perſonalabbau 
ſoll unter dem Geſichtspunkt der Vereinfachung der 
Staatsverwaltung erfolgen. 

Polen als Minderheit 
Aus Kowno wird berichtet, daß ſich der polniſche Ver— 

An für Kultur und Bildung in Litauen, „Pochodnia“, an 
die litauiſche Regierung mit dem Erſuchen gewandt hat, 
die Eröffnung zweier polniſcher Volksſchulen in Kowno, 
Aner in Wilkomierz, einer in Poniewiez und vier ſolcher 
Schulen im Kreis Kalvarija zu genehmigen. Das Geſuch 
wurde von den litauiſchen Behörden abgelehnt. 

Jüdiſche Sommerkolonie bei GSdingen 
überfallen 

B. Die SHauptverwaltung der jüdiſchen Geſellſchaft 
ſür Landeskunde in Polen hat von der Leitung der jü— 
diſchen Sommerkolonie in Karwia am polniſchen See⸗ 
ſtrand die Nachricht exhalten, daß in der Nacht zum 11. 

d. M. Unbekannte die Kolonie überfallen und die ganze 

Einrichtung demoliert haben. Der Vorſitzende der Ge⸗ 
ſellſchaft hat dem Innenminiſterium darüber Bericht er—⸗ 
ſtattet. 

Sandhi ſoll die Aufreizung des Volkes 
aufgeben — 

VBombay, 18 Auguſt. 
Mahatma Gandhi hatte am Freitag nachmittag 48 

Stunden gefaftet und ſoll bereits Schwächeerſcheinangen 
zeigen. Er befindet ſich im Bett und wird nur von ſeinem 
Sekretär Deſai gepflegt. 

Sein engliſcher Freund Pfarrer Andrews iſt von Eng⸗ 
land kommend in Puna eingetroffen und darf den Ma— 
hatma am Freitag zum erſtenmal beſuchen unter der Be— 
dingung, daß er nichts über ſeine Unterredung mit Gandhi 
veröffentlicht 

Die indiſche Regierung erklärt in einer Verlautba— 
rung: „Wenn Gandhi jetzt der Meinung iſt, daß das Le— 
ben ihn nicht mehr intereſſiere, dann iſt die indiſche Re— 
gierung bereit, ihn ſofort freizuſeßen, vorausgeſetzt, daß 
Gandhi ſeine Tätigkeit für den paſſiven Widerſtand und 
die Aufreizung des Volkes vollkommen einſtellt. Er lann 
ſich dann voll und ohne Einſchränkung der Sache der ſo⸗ 
zialen Reform widmen.“ 

Ein Gerücht, daß die Regierung die Gefüngnis⸗ 
behörde zur zwangsweiſen Ernährung Gandhis auffor— 
dern wolle, iſt dementiert worden. 

Krrz⸗Meldungen aus Deutſchland 
Die Leitung des Deſſauer Bauhauſes, das vor etwa 

einem Jahr von Deſſau nach Berlin verlegt wurde, hat 
den Beſchluß gefaßt, das Bauhaus aus wirtſchaftlichen 
Gründen aufzulöſen. 
Die Verwaltung des Nordſeebades Norderney hat 
im Geſellſchaftsſalon des Kurhauſes ein Schild mit fol—⸗ 

gender Inſchrift anbringen laſſen: „Deutſche Frauen, tanzt 
nicht mit einem Juden!“ 

Im Göorres⸗Haus⸗Prozeß (Korruption) wurden ver⸗ 
urteilt: Haus zu 3 Jahren Gefängnis, Mönnig zu 3 Mo— 
naten Gefängnis, Stocky zu 225 Jahren Gefängnis, Brü⸗ 
ning zu 2 Jahren Gefängnis, Konrad wurde freige— 
ſprochen. * 

Der Münchener Univerſitätsprofeſſor Dr. Georg Berg⸗ 
ſträſſer iſt an der Südſpitze des Watzmann lödlich abge— 
ſtürzt, wahrſcheinlich infolge eines Herzſchlages. 

In Nürnberg iſt Reichskanzler Hitler zur Beſichtigung 
der Vorbereitungen des Parteitages eingetroffen. Nach— 
dem er mit den Leitern der Organiſation die Pläne für 
den Parteitag durchgeſprochen hatte, verließ der Kanzler 
Nürnberg wieder gegen 17 Uhr. 

In einer nicht angemeldeten Leihbücherei in Berlin—⸗ 
Schmöcknitz wurden 1,5 Zentner marxiſtiſche und kommu— 
niſtiſche Bücher vorgefunden und beſchlagnahmt 

In dem Strafverfahren gegen den Nürnberger Ober—⸗ 
bürgermeiſter a. D. Dr. Sermann Luppe und Dr. Fritz 
Schul wurde Anklage wegen je eines fortgeſetzten gemein 
ſchaftlich begangenen Vergehens der Untreue erhoben. 

In Beuthen wurden 4 führende ehemalige Sozial⸗ 
demokraten auf Grund der Verordnung zum Schutze von 
Volk und Staat feſtgenommen. — 

Am Donnerstag führte die Polizei unter Hinzuziehung 
der SA eine größere Aktion gegen die KßDd und SPD 
durch; es wurden in Gleiwitz 130, in Hindenburg 150 und 
in Beuthen 70 Wohnungen durchſucht. Gefunden und be— 
ſchlagnahmt wurden in der Hauptſache Piſtolen, Muni— 
tion, Seitengewehre, Stoß⸗ und Siebwaffen, Ausrüſtungs— 
ſtüche, Fahrräder und kommuniſtiſches Druckſchriften— 
material. 
831 kommuniſtiſche Funktionäre wurden in Bremen iy 
Schutzhaft gebracht. 

ECetzte Nachrichten 
5000 Opfer bei Ueberſchwemmung in China 

Schanghai, 18. Auguſt. 
Bei den Ueberſchwemmungen des Gelben Fluſſes in 

Nordchina ſind in Schanghai eingelaufenen Meldungen 
zufolge annähernd 5000 chineſiſche Bauern ertrunken. Die 
meiſten ſind Opfer einer Flutwelle geworden, die nach 
einem Dammbruch Hunderte von Säuſern hinweg— 
ſchwemmte. Banditen nützen die Lage aus und über—⸗ 
fallen die bereits ſchwer heimgeſuchte Bevölkerung. 

Bisher unbezwungener Dolomiten⸗Berg erklettert 
Eines der letzten großen Kletterprobleme der Alpen, 

die Nordwand der großen Zinne in den Dolomiten, die 
bisher als unbezwingbar galt, iſt nunmehr gelöſt. Den 

bekannten Dolomitenbergführern Joſef und Engelbert 
Dimai aus Cortina und Emil Conici aus Trieſt gelang 
nach hartem Kampfe die Durchkletterung der Nordwand, 
die vpollſtändig ſenkrecht und glatt iſt. Wie groß die 
Schwierigkeiten waren, geht u. a. daraus hervor, daß 
zu einem Quergang von kaum 5 Metern allein 2 Stun⸗ 

den angeſtrengteſter Kletterarbeit benötigt wurden. 

ſten Tage die ganze Nation zu ihrem nationalpolitiſchen 
und an dieſem zweiten Tage die ganze Nation zu ihrem 
Rialpolitiſchen Schickſal bekannte, wenn dieſes Bekennt— 
As über das ganze Volk hinweg und durch alle Klaſſen, 
Stände und Konfeſſionen hindurch ſeine ſtärkſte ſichtbarſte 
Imn gewann, ſo iſt das in der Hauptſache der ſtarken 

arſtellung und der aktuellen Zeitnähe des deutſchen 
Rundfunts zu verdanken 
Zeitnähe bedingt Volksnähe. Nicht umſonſt nennt 
ſich unſere Revolution eine voltiſche. Sie iſt aus den tief⸗— 
ten Urgründen des Volkes hervorgebrochen. Sie wurde 
dom Volk getragen, ſie wurde für das Volk gemacht, ſie 
ba den ſchrankenloſen Individualismus entthront und 
as Volk ſelbſt wieder in das Zentrum der Dinge hinein— 

dere Die Probleme, die uns in der Regierung beſchäf— 
ee ſind dieſelben, die heute den Mann von der Straße 
eſchaäftigen Di⸗ Probleme, die wir über den Aether 

25 in Hörſpiel, Rede, Anſprache und Darſtellung mit 
I7 Volk beſprechen, ſind auch die Probleme, die dem 
* kunter den Nägeln brennen. Je mehr der Rundfunk 
— n und ſie in immer wechſelnden Methoden klaſ⸗ 
und, gerſtändlich zur Darſtellung bringt, um ſo mehr 
* einer eigentlichen Aufgabe gerecht und um ſo lei— 

hatücer wd dag volt das von dieſen Vroblemen ie iſt, ſeine Sache auch zur Volksſache machen Al— 
* ſind vorher noch eine Reihe von Vorarbeiten und 

en zu löſen, vor allem auf dem Gebiete des Orga— 
eeeen Je mehr Ausſchüſſe, Ueberwachuugskom— 
g nen, Intendanzen und Sberleitungen ſich in die Ge— 
ee des deutſchen Rundfunks einſchalteten, um ſo 
erter wurden ſeine poſitiven Leiſtungen We— 
ue als auf irgend einem anderen Gebiet kann hier die 
ee erantworttich gebundene aber auch verantwor— 

reudige Führung durch die Perſönlichteit aufgege— 
werden Auch in dieſer Bezehung werden wir fruher 

als man gemeinhin gal indean hin glauben möchte, zu der abſoluten und 
Durchſetzung des Führerprinzips kommen 

Jede Ueberorganiſation kann einer produktiven Let 
ſtung nur ſchädlich ſein. Ueberorganiſation iſt immer der 
Anfang der Korruption. Sie verwiſcht die Verantwort⸗ 
lichkeit und lädt damit charakterſchwache Menſchen gera— 
dezu ein, ſich ſelbſt an den öffentlichen Mitteln gut zu 
tun und zu bereichern. Das iſt der Weg, den der deutſche 

Rundfunk in den verfloſſenen Jahren gegangen iſt. Wenn 
die daran Beteiligten ſich heukte als die Väter des Rund— 
funks bezeichnen, ſo kann man ihnen nur entgegenhalten, 
daß ſie es nicht geweſen ſind, die den Rundfunk erfanden, 
daß ſie es aber waren, die in ihm beizeiten ſchon eine mit 
der Not der Zeit in keinerlei Verhältnis ſtehende Ver— 
dienſtmöglichkeit witterten und ſie auf das ſkrupelloſeſte 
auszunützen verſtanden. Es würde zweifellos dem Ruf 
derer, die ſich wirklich um die Entwickelung des deutſchen 
Rundfunks verdient gemacht haben, gut anſtehen, wenn 
ſie ſich nicht vor aller Oeffentlichkeit mit dieſen Glücksrit— 
tern vom weiten Geldbeutel und noch weiterem Gewiſſen 
identifizieren wollen. 

Ich möchte noch beſonders betonen, daß die Regierung 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution ſich auch in dieſer 
Beziehung durch niemand und nichts beirren läßt in dem 
feſten Willen, hier Ordnung zu ſchaffen, die Ueberorgani— 
ſation in kürzeſter Friſt abzubauen, die Politik einer ſpar— 
taniſchen Sparſamkeit und Einfachheit auch in den Säuſern 
des Rundfunks zur Durchführung zu bringen, dafür aber 
die Leiſtung auf allen Gebieten planmäßig zu erhöhen, 
die beſten geiſtigen Kräfte der Nation um das Mikrophon, 
das heute die Welt bedeutet, zuſammenzuziehen und den 
Rundfunk wirklich zum vielgeſtaltigſten Ausdrucksmittel 
unſerer Zeit, ihrer Wünſche, Nöte, Sehnſüchte und Hoff— 
nungen zu machen. Wir wollen der Unterhaltung, der 
leichten Muſe, Spiel, Scherz und Muſik breiteſten Spiel— 
raum geben. Aber alles ſoll eine innere Beziehung zur 
Zeit haben. Alles ſoll die ſtarke Note unſerer großen 
Aufbauarbeit tragen oder es ſoll ſich doch mindeſtens dazu 
nicht im Widerlpruch befinden. Wir wollen einen Rund— 

funk, der mit dem Volke geht, einen Rundfunk, der für 
das Volk arbeitet, einen Rundfunk, der Mittler iſt zwi— 
ſchen Regierung und Nation, einen 

Rundfunk, der auch über die Grenzen hinweg der 
Welt ein Spiegelbild unſerer Art, unſeres Lebens 

uund unſerer Arbeit gibt. 
Das Geld, das der Rundfunk einbringt, ſoll in der HRaupð 
ſache ihm ſelbſt auch wieder zugute kommen. Werden 
Ueberſchüſſe dabei erzielt, ſo ſollen dieſe dazu verwandt 
werden, dem geiſtigen und künſtleriſchen Schaffen der 
ganzen Nation zu dienen. Wenn Bühne und Buch durch 
die rapide Entwicklung des Rundfunks Schaden nehmen, 
ſo iſt es andererſeits Pflicht, die Einnahmen, die nicht un— 
mittelbar für den Rundfunk zur Verwendung kommen, 
wieder für die Aufrechterhaltung und tatkräftige weitere 
Förderung unſeres geiſtigen und künſtleriſchen Lebens ein— 
zuſetzen. Hier einen zweckbeſtimmten und ſinngemäßen 
Ausgleich zu ſchaffen, wird in der näheren und weitere 
Zukunft eine meiner Hauptaufgaben ſein. * 

Mit Beginn dieſer Ausſtellung ſoll, auf das ganze 
Reich verteilt, eine planmäßige Werbung neuer Rund— 

funkhörer einſetzen. Unſer Ziel iſt, die deutſche Hörerſchaft 
zu verdoppeln und damit für den Rundfunk eine Finanz— 
baſis zu ſchaffen, die es uns ermöglicht, nicht nur ihn 
ſelbſt auf die höchſte Leiſtung zu bringen, ſondern aus ſei⸗— 
nen Ueberſchüſſen das geſamte geiſtige und künſtleriſche 
Leben der Nation, Bühne, Film, Muſik und Buch ſtabil 
zu ſanieren und auf eine feſte unerſchütterliche Exiſtenz⸗ 
grundlage zu ſtellen. Die diesjährige Funkausſtellung er⸗ 
hält ihre entſcheidende Note durch den Volksempfänger. 
In ihm iſt die augenblicklich billigſte Möglichkeit geſchaf⸗ 
fen, die breiten Maſſen wirkſam in den Rundfunk einzu— 
ſchalten. Technik und Induſtrie haben getan, was ſie tun 
konnten und es ſei ihnen dafür der Dank der Regierung 
und damit der Dank des ganzen Volkes zum Ausdruck ge— 
bracht. Möge nun die geiſtige Leituna des Rundfunks 
das ibrige tu * 
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Sonnabend, den 19. Auguſt 1933 
Güte des Herzens gehört einer über dieſes Leben hinaus⸗ 

wichenden Ordnung an und iſt mit jeder andern Vollkommen⸗ 
heit unveraleichbar. A. Schopenhauer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
— Der fransöfiſche Philoſoph Blaiſe Pascal in Paris 
628). 
1780 * Der Dichter Jean Pierre de Beranger in Paris 

J. 
1819 4* James Watt. der Verbeſſerer der Dampfmaſchine, 

in Heotfieſd 1788). 
1833 * Der ESchrtiftſteller Heinrich Hansjokob in Haslach 

( 1916). 

Sonnenauigang 4 Uhr 12 Min. Untergang 18 Uhr 42 Min. 
Mondaufgang 1 Uhr 39 Min. Untergang 18 Uhr 11 Min. 

Neue Geſetze und Verordunngen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 58: 

4oſ. 433. Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. 
Juli 1933 über Aenderungen der Bezirke der Bezirksge⸗ 
richte in Czortkow und Stanijſlau. 

Poſ. 434. Verordnung des Miniſterrates vom 17. 
Juni 1933 in Sachen des Verfahrens bei der Erteilung 
von Aemtern im zivilen Staatsdienſt, in Selbſtverwal⸗ 
tungen oder in ſtaatlichen Unternehmen für ausgediente 
aktive Unteroffiziere des Heeres oder der Kriegsmarine. 

Poſ. 435. Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
vom 14. Juni 1933 über die Ergänzung der Verordnung 
vom 9. Januar 1928 betreffs der Ausführung der Ver—⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Bekämpfung von 
anſteckenden Tierkrankheiten. 

Poſ. 436. Verordnung des Poſtminiſters vom 10. 
Juli 1933 über die Einführung einer Briefmarke mit der 
Wiedergabe eines Teils der Schnitzereien von Veit Stoß 
vom Hauptaltar der Krakauer Marienkirche. 

Poſ. 437. Verordnung des Finanzminiſters vom 10. 
Juli 1933 betreffs Aenderungen in der Organiſierung der 
Finanz⸗ und Kataſterämter. 

Poſ. 438. Verordnung des Miniſters für ſoziale Für⸗ 
ſorge vom 13. Juli 1933 über die Pflicht der Anmeldung 
von Erkrankungen an Rhinoſklerom. 

Poſ. 439. Bekanntmachung des Heeresminiſters vom 
28. Juni 1933 in Sachen der Veröffentlichung des einheit⸗ 
lichen Wortlautes des Geſetzes über Abzüge von den Ge— 
hältern und Altersverſorgungen für Militärperſonen und 
Staatsbeamte der militäriſchen Verwaltung. 

Poſ. 440. Bekanntmachung des Finanzminiſters über 
die Richtigſtellung eines Fehlers. 

Eine Tagung der Texlilinduſtrie 
dq. Im Sinblick auf die ungeklärte Lage in der Tertil⸗ 

induſtrie haben die Arbeiterverbände für Sonntag, den 
27. Auguſt, eine Tagung aller Arbeiterdelegierten einbe— 
rujen, in der die Lage beſprochen werden ſoll. 

Stüdtiſcher Theaterausſchuß. Der Regierungskom⸗ 
miſſar der Stadt Lodz hat einen Theaterausſchuß ins Le⸗ 
ben gerufen, in den nachſtehende Herren eingegangen ſind: 
Czapczynſki, Gajewicz, Hajkowſki, Kempner, Waltratus, 
Wolczynſjki, Wroczynſti ſowie ein Vertreter des Lodzer 
Journaliſtenſyndikats und Frau Pfeiffer. 

——— 

Das „Thalia“-Theater rüſtet für die neue 
Spielzeit 

Der Sommer iſt nun bald wieder vorüber und die 
Zeit ſteht vor der Jür, da das Publikum gern wieder in 
das Theater geht. her iſt auch im Theaterverein „Tha⸗ 
lia“ wieder neues Leben eingekehrt. Schon ſeit einiger 
Zeit wurden über die künftige Spielzeit und vor allem 
über das Repertoire Beſprechungen geführt, die nun vor⸗ 
geſtern in einer Sitzung des Repertoireausſchuſſes in ge— 
wiſſer Hinſicht zum Abſchluß gelangten. Es wurden be—⸗ 
reits einige Stücke ausgewählt, die „ins erſte Feuer ge— 
hen“ ſollen. Als Eröffnungsſtück iſt die rühmlichſt be— 
kannte Operette „Das Dreimäderlhaus“ vorgeſehen. Die 
Titel der weiteren Stücke ſeien vorläufig noch nicht ge— 
nannt; jedenfalls wird das „Thalia“-Theater in der kom— 
menden Spielzeit neben der Operette und der Komödie 
auch das Schauſpiel zur Geltung zu bringen verſuchen. 
Unſere deutſche Bühne hat in Frau Dr. Stenzel, die bis— 
her in Bromberg tätig geweſen iſt, eine Kraft gewonnen, 
die beſonders der ernſten Kunſt am hieſigen Theater eine 
Heimſtätte ſchaffen wird. Da ſich beim Lodzer Theater— 
publikum ein Bedürfnis nach ernſterer Koſt bemerkbar 
gemacht hat, ſo kommt das „Thalia“-Theater in dieſer 
ſinſicht den Wünſchen der hieſigen Geſellſchaft entgegen. 
Die Eröffnung der Spielzeit wird wahrſcheinlich in 
der erſten Oktoberhälite erfolgen. 

Cohnbewequngq in der Juleinduſtrie 
d. In der Juteinduſtrie in Lodz, Czenſtochau, Petri—⸗ 

kau iſt ein Zwiſt ausgebrochen, weil die Induſtriel⸗ 
len die Löhne um 6 bis 15 Proz. herabſetzen wollen. Am 
kommenden Sonntag ſoll der Lohnſtreit durch Vermitt⸗ 
lung der Arbeiterinſpektorate geſchlichtet werden. Die Ar— 
beiter fordern außerdem den Abſchluß eines Tarifvertrags. 

XEILILIEI 
Bekanntmachung 

Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 31. Auguſt 1930 über die Sicherſtellung des Angebots 
von Artikeln des täglichen Bedaris (Dz. U. R. P. 
Nr. 91. Poĩ. 527). der Verordnung des Inner: 
miniſters vom 19. Auguſt 1932 und vom 31 Auguit 
1930 über die Regelung der Preiſe für Brotgetreide. 
für Fleiſch und Fleiſchwaren ſowie für Ziegel (Dz. U. RP 
Nr. 74. Poſ 672), ſowie auf Grund des Gutachtens der 
Kommiſſion für Preisbeſtimmung vom 16. Auguſt 1939 ſind 
folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden (1 Kilod: 

Roggenbrot, gebeutelt 31. 0 30 
Schrotbrot „O30 
Weizenmehl. 55proʒ. — 0490 
Weizenmehl. 65proz. „9037 
Semmeln (1 Kiſo enthält 109 Semmeln) “075 
Nach 8 10 der oben angeführten Verordnung 

des Innenminiſters werden Verſonen. die höhere Preiie 
als die feſtgeiſetzten fordern oder entgegennehmen. 
von der Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz nach Art. 4 und 5 
der angeführten Verordnupa des Staatspräſidenten mit 
ß Wochen Haft oder 3000 Zloty Strafe beſtraft. 

Die angeführten Höchſtpreiſe verpilichten aui dem Ge⸗ 
biet der Stadt Lodz vom Tage nach der Veröffentlichung. 

20d3. den 18. Auguſt 1983 
Der Regierungskommiſſar 

() Ing. Wacaw Wojewédzki. 

Der Gärtner jagt: 
Einiges über das Pflanzen von Erdbeer 

ſetzlingen 
Am beſten geſchieht das im September, und zwar mutz 

daben beachtet werden, daß der Boden gut und reichlich 
gedüngt iſt und Sonne bekommt. Man bedecde die Pflan⸗ 
zen mit ſtrohigem Dung, der die ganze Zeit über liegen 
gelaſſen wird, erſtens, weil er die Erde feucht erhält und 
zweitens. damit die Früchte ſpäter nicht ſandig werden. 
Im Sommer müſſen die Erdbeerpflanzen ſtets entrankt 
und vom Unkraut befreit werden. Iſt das Wetter trocken, 
dann gieße man die Erdbeeren eifrig. Junge Pflanzen, 
die an den Ranken ſitzen, kann man auch verwerten. 

Dieſe wohlſchmedenden, geſunden und ſchönen Beeren 
ſollten in keinem Garten fehlen. 

Diedrich Bahr. 

⸗ 
Fabrikbrand 

a. Geſtern nachmittag um 4 Uhr brach in der Färbe 
rei von J. Kane, 5. M. Cybuch und Co—., Kilinſtiſtr. 206, 
ein Brand aus, der dank den überall vorhandenen leicht⸗ 
brennenden Stoffen, rieſige Ausmaße annahm. Am 

Brandort trafen 3 Feuerwehrzüge ein, denen es nach 
3ſtündiger Löſchtätigkeit gelang, des Feuers Herr zu wer— 
den. Der Schaden wird auf 100 000 31. geſchätzt. 

p. Wieder eine Falſchmünzerei. Vor Monaten hat 
ten die Polizeibehörden in Erfahrung gebracht. daß in 
Chojiny falſche Geldmünzen im Umlauf ſind. Die Nach⸗ 
forſchungen führten auf die Spur eines Stefan Cyran 
aus Kowalczyzna, Gem. Choiny, der oft nach Lodz kam 
und die drei Brüder Kuropatwa, Sosnowaſtraße 15, be⸗ 
ſuchte.“ Dieſe wurden unter Beobechtung geſtellt. Als ſie 
vorgeſtern zu Hauſe waren, erſchien überraſchend Polizei, 
die eine Hausſuchung vornahm. In der Wohnung befan⸗ 
den ſich die Brüder Joſef, Antoni und Michal Kuropatwa, 
Jan Szewczyk und Broniſlaw Jablonſki ſowie Stefan Cy⸗ 
ran. Bei Joſef Kuropatwa wurden mehrere Stiück fal⸗ 
ſcher 5- und 10-3lotyſtücke gefunden. Während der Haus⸗ 
ſuchung konnte Joſef Kuropatwa flüchten. In der Woh⸗ 
nung wurden eine große Zahl fertiger und halbfertiger 
Falſchſtücke gefunden ſowie einiges Gerät zur Herſtellung 
der Münzen. Die Anweſenden wurden verhaftet. 

Beſtraft. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat 28 Haus⸗ 
beſitzer wegen geſundheitswidrigen Zuſtands ihrer Grund— 
ſtücke zu Strafen von 3 bis 30 Zloty verurteilt. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 3,00 -3,50 
Z1., Herzkäſe 80 Gr. Quarkkäſe 60,5170 Gr., Sahne 120 
Z1., eine Mandel Eier 131., ſüße Milch 20—25 Gr., ſaure 
und Buttermilch 15 Gr. Salat 528 Gr. Spinat 40 Gr., 
Sauerampfer 40 Gr. Blumenkohl 20 Gr., Sellerie 5 Gr. 
Zwiebeln 8—10 Gr, Mohrrüben 3—5 Gr. Peterſilie 5 
Gr., Tomaten 50 Gr. Gurken Mandel 20—50 Gr., Rüben 
325 Gr., Wirſing 10 Gr. weißer Kohl 5—510 Gr., Ra⸗ 
dieschen 5 Gr., Birnen 2060 Gr. Kirfchen 1,20 31., Hei⸗ 
delbeeren 30 Gr. Preiſelbeeren 25 Gr., Aepfel 2050 Gr. 
Geflügel: eine Ente 150—2,50 31., ein Huhn 2,00 -3.00 
Zu., ein Hühnchen 1,00-1.50 31. Fiſche: Hecht 3 31. 
Karpfen 2,50 31., Zander 3 31. Schleien 2,40 31. 

— — ſoman A mecerete Ankelmann 
—* Martip Feuchtwanger, Halle (Saale) 

134 
Was war das nur mit ihr? War ſie ſo abſtoßend, daß 

at leinem Manne gefiel? Daß man ſie heiratete, nur ihres 
Geldes wegen, ſie nur als läſtiges Anhängſel mit in 
Kauf nahm? 
Taumelnd ſtand ſie auf. Sie warf die Briefe in das 
ſäſtchen zurück, ſchloß den Deckel. Dann ging ſie hinüber 
in ihr Schlafzimmer, mit wantenden Knien. Sie ver⸗ 
ſchloß das Käſichen in einem ihrer Schubfächer. 

Dann entkleidete ſie ſich Sie mußte ſich zu Bett legen. 
Sie fühlte ſich elend wie noch nie; ihre Zähne ſchlugen 
rufeinander. Froſtſchauer jagten durch ihren Körper. 

Sierben ..wenn es jetzt zu Ende wäre! Wie ſchön 
oas wäre! 

Sterben, ohne das Leben gelannt zu haben. Sterben 
aach dieſem armſeligen Leben ohne Liebe und ohne Glück. 
Immer war ſie nur geduldet worden, niemand hatte ſie 
gern gehabt. Die Eliern nicht, Reinhard nicht ... und 
Norbert Kirchner nicht. Leiſe und ſchmerzlich weinte Ulla 
vor ſich hin. 

Sie konnte nicht mehr denken, ſo entſetzlich war das 
alles. 

ulla ſchloß die ſchmerzenden Augen. Ihre Stirn glühte, 
in ihren Schläfen ſtach es wie mit Nadeln. Nur Ruhe, 
nichts als Ruhe. Wenn ſie doch nur nie mehr zu denken 
brauchte! U 

Aber ſie ließen ſich nicht verſcheuchen, die Gedanken. 
Neinhard hatte ein Kind, ein Mädelchen, das er innig 
ſjebte. Aus allen ieinen Briefen iprach die zärtlichſte 
Vaterliebe⸗ 

Und ihr Kind, ihren füßen, kleinen Jungen, hatte er 
eaum angeſehen; kaum, daß er das Kind einmal auf den 
Armen getragen hatte. Der kleine, entzückende Kerl war 
ihm ein Torn im Auge geweſen, das Kind der ungeliebten 
und aufgezwungenen Frau! Und ihr Kind hatte ſterben 
müſſen, weil der Vater... 

Oh, mein Gott, womit habe ich das verdient?!“ Wild 
und laut ſchluchzte die gepeinigte Frau auf. 
GGnädige Frau, um Gottes willen, ſind Sie krank?“ 

Das Stubenmädchen war hereingelommen, ſah beſtürzt 
auf ſeine weinende Herrin. 

uͤlla fuhr verſtört in die Höhe. Sie hatte vergeſſen, die 
Tür abzuſchließen. Es war ihr peinlich genug, daß ſie 

das Mädchen in dieſem Zuſtand zu ſehen vetam. Mit zer⸗ 
riſſener Stimme antwortete ſie: 

Es iſt nichts ... ich habe nur ſchreckliche Kopfſchmerzen! 
Bitte, Lene, entſchuldigen Sie mich bei meinem Manne 
und bei meiner Schwägerin; ich kann nicht zum Abendeſſen 
tommen. Aber niemand braucht ſich Sorgen zu machen; es 
hat weiter nichts zu ſagen.“ 

Das Mädchen ſchloß die Tür hinter ſich. Draußen 
ſchüttelie es bedentlich den Kopf. Wie ſchlecht die gnädige 
Frau ausgeſehen hatte; es ſchien wirklich, als ob ſie ernſt⸗ 
lich krank wäre. 

Als Lene die Treppe hinunterging, betrat gerade Nor⸗ 
bert Kirchner die Villa. Sie half ihm beim Ablegen und 
richtete ihm Ullas Auftrag aus. 

„Die gnädige Frau ſagt zwar, es ſei nichts Beſonderes; 
aber — ſie ſieht gar nicht zut aus! Ich weiß nicht, ob man 
nicht doch den Arzt holen ſollte, Herr Doltor ...“ 

Firchner erſchrat. Ulla krank? Eine tiefe Sorge über⸗ 
fiel ihn. Er mußte nach ihr ſehen — es ging nicht anders 

So kam es, daß Norbert Kirchner zum erſten Male das 
Schlafzimmer ſeiner Frau betrat. 

Mit einem leiſen Aufſchrei ſtarrte Ulla ihren Mann an. 
„Ulla, du biſt krant?“ fragte Norbert leiſe und beugte 

ſich über ſeine Frau. 

„Ulla 
„Geh... bitte, aeh hinaus... ich bin nicht krank ...“ 

„Geh hinaus! Ich will es!“ Sie war außer ſich, als 
ſie das ſagte. 

„Ich gehe, um dich nicht. weiter aufzuregen, Ulla, obe 
wohl es mir ſehr weh tut, daß dir meine Beſorgnis ſo 
unangenehm iſt.“ Ein ſchmerzlicher Ton ſchwang durch 
Norberts Stimme. 

Sei nicht böſe, Norbert! Aber — ich muß allein ſein. 
Morgen iſt alles wieder gut.“ 

„Ich wünſche es, Ulla! Wie heiß deine Stirn iſt 
FRicht .. Mit innerem Entſetzen hatte ſie ſeine Be— 

rũhrung gefühlt. 
„Wenn du doch ein wenig Vertrauen zu mir hätteſt, 

Ulla“, vat Norbert weich. 
‚Ich habe ja Vertrauen zu dir .. . ich habe es ja..« 

Hätte ich dich ſonſt geheiratet?“ 
Eine tiefe Glut ging über Norbert Kirchners Geſicht. 

Impulſiv beugte er ſich nieder, küßte ſeine Frau auf die 
Stirn. 

Ich danke dir, Ulla! Schlafe gut!“ F 
Dann ging er, mit geſenttem Haupt, Ulla in tieſſtet 

Verzweiflung zurücklaſſend. 
Sie hatte ihn gekränkt, ihm weh getan, nur deshalb⸗ 

weil ſie ihre Seele vor ihm verſchließen mußte, weil ſie 
ſich ihm nicht aufdrängen wollte. 

Haltlos ſchluchzte ſie vor ſich hin. Leiſe murmelten ihre 
Lippen: 

. ich liebe dich doch, Norbert! Ich liebe dich, auch 
wenn ich für dich nichts anderes bin als die reiche 
Frau ...“ 

Ungehemmt gab ſie ſich ihrem Schmerz hin. Namenlos 
ſehnte ſie ſich nach ihm, nach ſeiner Umarmung, ſeiner 
iebe Es war kein niebhaſtes Verlangen, es war nichts 
als die Sehnſucht nach einem Menſchen, der zu ihr ge⸗— 
hörte, nach dem bißchen Glück, das eine Frau zum Leben 
braucht. 

So wie bisher würde ſie das Leben nicht lange meht 
ertragen können. Sie konnte nicht immer abſeits ſtehen 
und zulehen, wie die anderen lebten und ſie verdorren 
mußte· Soriſetuna ſolat.) 
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Freie Preſſe· — Sonnavend, den 18. ãuguſt 1833 

Billige Sahrten nach Kurorien 
Eehie und morgen finden folgende billige Fahrten 

katt 
Rach Krynica Abfahrt morgen 21,40 Uhr Fabrik⸗ 

J bahnhof Numerierte Pläte. Karlienpreis: 38ů B 
BZlst. 2. i 820 31oh 
—J Nach Truskawiec Abfahrt morgen 20,08 Ahr Kaliſcher 

J Sahnhoſ Direkte Verbindung, ab Przemysl bis zum 
Beſtimmungsort Schnellzug. Numerierte Plätze. Karten— 
preis: 83. Kl. 26,90 Zloty; 2 Kl. 3810 Zloty. 

Nach Ciechocinek Abfahrt heute 1257 Uhr Kaliſcher 
Zahnhof. Rugcfahrt ab Ciechocinek morgen 1880 Uhr. 

Sin- uͤnd Rucfahr 1310 31, In einer Richtung 740 31 
Nach Gdingen Abfahrt heute und morgen 2125 Uhr 

Kaliſcher Bahnhof. Kartenpreis: 8. Kl. 18,00 Zloty; 
2 8l2700 

Lits-Cootk, Petritauer ß 
Ferner findet morgen eine Fahrt nach Glowno ſtatt, 

uu der Sin⸗ und Rückfahrt 83,00 Zloty koſten. Abfahrt 
daorgen 7,28 Uhr Kaliſcher Bahnhoß Rückfahrt am glei⸗— 

hen Tage 2185 Uhr ab Glowno. 
Büroſtunden von Wagon-Lits⸗Cook 9 

S5 bis Uhr 
bis 1330 Uhr, 

Lodzer Handelsregiſter 
5 1476/A „D Lipszyc“. Loda, Nowomiejſkaſtr. 17. Die Firma 
Nutet jeht. D. Lipszuc⸗ Erben“. Herſtellung von Trikotwaren, 

dodz. Kinſtiſtt gFabrit) Verkaufsftelle — Rowomiej 
gitt 17. Dawid Lipszychiſt geſtorben. Tben ſind: die Witwe 

ata Lipszyc. Nowomiejſkaſtr. 5, Chil⸗Majer Lipszyc Pilſud⸗ 
— —— iſtraße 27, Brang⸗Dwoita Maizler, Srudmieijſkaſtr5. Mojſie 

—— dantiet Lipszyc. Pomorſkaſtr. 4. Luzer Lipszyc. Nowomieiſka— 
—9— 5, Sura⸗Cypra Lipszyc, Nowomieiſkaſtr. 5. Alle in Lodz. 
—* erwalter ſind: Chil⸗Maier Lipszyc und Luzer Lipszyc. Wech— 

el. Schecks, Ueberweiſungen. Giros und ſaämttiche Verpflichtun⸗— 
gen unterzeichnen beide Verwalter gemeinſam unter dem Fir— 
denſtempel Jeder von hnen hat dagegen einzeln das Recht, 
ie Korreſpondenz, Geſuche, Vollmachten, Fakturen und ſämtliche 
eine Verpflchtungen enthaltende Schriftſtücke zu unterzeichnen, 

e Gebühren. Ueberweiſungen, Geldbriefe. gewöhnliche. einge⸗ 
tiebene und Wertkorreſpondenz ſowie alle Dokumente zu 

mpfangen. die Firma vor den Behörden und in Aemtern zu 
ertreten und Prozeſſe zu führen Zwiſchen Chil-Jankel Lip— 
ent und deſſen Frau Sura wurde auf Grund eines Ehepertrags 

ütergemeinſchafl und Gütertrennung beſtimmt. Die Uebrigen 
aben keine Eheverirage geſchloffen. — 

AñA „Marijan Strohbinger und Co.“, Lenczyca, Poz⸗ 
anſkaſtraäͤße 12. Sentyk Przedborſki iſt aus der Geſellſchaft 

Zusgetreten. Teilhaberin der Geſellſchaft iſt Majtka Rawicka, 
eenczyca, Radrzecznaſtraße 85. Die Dauer der Firma wurde 

53 zum 31. Dezember 1934 mit automatiſcher zweijähriger 
erlängerung feſtgeſeßt. Wechſel und Verpflichtungen werden 

von der Firma micht ausgeſteitt. Verwalterin iſt Malka Ra— 
wicka. Sie iſt berechtigt in allen Fällen ſelbſtändig unter dem 
Etmenſtempel zu untkerzeichnen und die Firma zu verwälten. 
Sat keinen Ehevertrag geſchloſſen 

d. Einbruch. Einen Einbruch verübten Unbekannte 
die Wohnung des Kaufmanns Szlojme Fajwlewicz, 

Srudmieiſkaſtraße 586. Sie öffneten die Tür mit Nach— 
Jdlüſſeln und piünderten die ganze Wohnung aus, wobei 

J ihnen Sachen von über 6000 Zloty Wert in die Hände 
— fielen. 2 

4J * a. Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Straßen⸗ 
J. dahn. Geſtern in den Mittagsſtunden kam es an der Ecke 
4 er Czerwona und Petrikauer Straße zu einem Zuſam— 

Nenſtoß zwiſchen einem Poſtmotorrad und einem Straßen⸗ 
ahnwagen der Linie 14. 
Zerwonaſtraße einbiegen wollte, wurde von einem Poſt— 

Notorrad ſo heftig angefahren, daß dieſes umſtürzte und 
Fahrer auf die Straße geſchleudert wurde. Auch der 

otorwagen der Straßenbahn iſt ſchwer beſchädigt wor— 
en. Der Motorradfahrer iſt glücklicherweiſe ohne ir— 

gend welchen Schaden davongekommen. Das Rad iſt faſt 
bollſtändig zertrümmert. 5 

d. Schlagkräftige Argumente. In dem Laden von 
ankel Pokorny, Zgierſka⸗Straße 64 erſchien geſtern ein 
nbekannter, um Einkäufe zu machen. Als ſie nicht han— 
dne werden konnten, ergriff der Kunde ein auf dem 

adentiſch ſtehendes Zweikilogewicht und ſchlug damit auf 
Polorny ein, bis dieſer blutend zuſammenbrach. Dann 

ergriff er die Flucht 

F 

J 

— 

Auf der Sirahe überfallen. In der Wilenſta— 
eehe wurde in den Abendſtunden der 37jährige Arbeiter 

bert Schloßholtz aus der Wilenſka 9 von zwei Burſchen 
4 ngehalten und um Geld angegangen. Da er ſeinen Wo— 

hn nicht herausgeben wollte, ſchlugen die Kerle den 
Ideuner mit ihren Knüppeln nieder und nahmen ihm 

s Geld ab. * * 

di⸗ 8. Unfälle. Geſtern um 11 Uhr vormittags wurd⸗ 
* Rettungsbereitſchaft nach der Napiurkowſtiſtraße 3 ge 

* en, wo die 64jährige Antonina Galkowſka von einen 
mm dritten Stod abgefallenen Brett getroffen wurde und 

— Verletzungen am Kopf erlitt. Ein Arzt der Ret—⸗ 
cezhereitſchaft erteitte iht die nötige Sitfe — Geſtern 240 Uhr nachmittags wurde die 12jährige Luba Ki— 

— wohnhaft Wolborſkaſtraße 18, in der Wohnung 

J in Anſpruch genommen werden mußte. 
ſa In der Lesznoſtraße ſtürzte der 18jährige Stani— 
n Klys vom Rad, ſo daß er ſich den rechten Ärm brach. 

kenhau⸗ 

* ebenemůde. In der Nowaſtraße 5 vergiftete ſich 
Ahrige arbeitsloſe Stefan Majewſki. Er wurde 

Krankenhaus gebraht. 

heutige Nachtdienſt in den Apotheten. S. Jantie⸗ 
rRing dSleckel Timanowſtiſtr 37 BGlu⸗ 

6 errci, 
J— 

A Viotrowlki. Vo⸗ Petrikauer Strake 807. 
—— 

—5 * 

Zloty. Fahrkarten erhältlich bei Wagon—⸗ 

Die Straßenbahn, die in die 

Ettern fo ſchwer verbrüht, daß die Rettungsbereit⸗ 

Rarutowiczuraße 6. S. Samburg, Gluwnaſtraße 50, 

zt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn ins Kran-⸗ 

Fter 

ns dem Seriwisſaan 
Maiermal durchgebrannuit — 

a. Geſtern hatte das Gericht ſich mit der Angelegen⸗ 
heit eines Jugendlichen zu befaſſen, der, viermal durch— 
gebrannt, viermal nach Hauſe gebracht wurde. Am 16. 
Februar 1930 nahm der damals 19 Jahre alte Walenty 
Sakowſti ſeinem Vater 1000 Zloty fort und fuhr damit 
nach Danzig. Nach zwei Tagen erhielt der Vater von 
ihm einen Brief, daß er ſich nach Amerika begebe. Der 
davon benachrichtigten Polizei war es nicht mehr möglich, 
den Ausreißer zurückzubringen, weil er ſich bereits unter⸗ 
wegs nach Amerika befand. Bei der Landung wurde der 
junge Reiſende von den Behörden in die Heimat zurück⸗ 
geſandt Kaum einige Monate ſpäter war der Junge 
eines Morgens wieder verſchwunden, und zwar diesmal 
mit 840 Zloty, die er ſeinem alten Herrn geklaut hatte. 
Am 1. Mai erhielt der Vater von der Behörde die Mit— 
teilung, daß ſein Sprößling in Brüſſel feſtgenommen wor—⸗ 
den ſei. Seine Heimbeförderung erfolgte einige Tage ſpä— 

Als der alte Sakowſti am Morgen des 1. Mai 1082 
erwachte, ſtellte er feſt, daß ſein lieber Sohn abermals 
verſchwunden war. Diesmal hatte er nur 8300 Zloty mit⸗ 
gehen heißen Seine Reiſe war wieder nach Danzig ge⸗ 

gangen. Dort erfreute er ſich jedoch nicht lange der Freie 
heit, denn ſchon nach einigen Tagen wurde er wieder nach 
Lodz zurückgebracht. J 

Der Junge hatte jedoch weiterhin keine Luſt, im El⸗ 
ternhaus zu bleiben, Bereits in der Nacht zum 29 Aprix 
dieſes Jahres ging er erneut dem Vater an den Spar⸗ 
ſtrumpf. Mit den erbeuteten 700 Zloty ſuchte er das 

Weite. Im Juni wurde der alte Sakowſki davon in 
Kenntnis geſetzt, daß er ſich ſein Söhnchen aus Kopen— 
hagen zurückkommen laſſen dürfe. Das tat er denn auch 
Diesmal ließ jedoch die Polizei den Ausreißer nicht mehr 
aus den ſSänden. Wegen unerlaubten Grenzübertritts 
wurde er vor Gericht geftellt —9 

Tränenden Auges bat der alte Sakowſki geſtern den 
Richter, ſeinen Sohn nicht zu verurteilen, da er in jugend 
lichem Leichtſinn gehandelt habe. Er ſelbſt habe ihm auch 
diesmal verziehen. Das Gericht konnte jedoch nicht ſo 
mildherzig ſein. Das Arteil lautete auf 6 Monate Ge— 
fängnis und ſofortige Verhaftung. 
Ob der junge Ausreißer nach einem halben Jahr ge⸗ 

heilt ſein wird? 

Der Anteil der Ju den am polniſchen 
J— Journalismus⸗ 

Ein intereſſanter Preſſeprozeß fand vor der Straf—⸗ 
kammer des Bromberger Bezirksgerichts ſtatt. Zu verant— 
worten hatte ſich der 21jährige Student der Rechte, Kazi⸗ 
mierz Kretowicz, gegen den der Iluſtrowany Kurjer Co— 
dzienny“ eine Privatklage angeſtrengt hatte. Kretowicz, 
der früher für den „Rozwéj“ geſchrieben hatte, hatte im 
September v. J. im „Dziennik Bydgoſki“ und in der Ga⸗— 
zeta Bydgoſka“ Aufſätze erſcheinen laſſen unter dem Ti⸗ 
tel: „Der Anteil der Juden am polniſchen Journalismus“. 
In dieſem Artikel behauptete der Verfaſſer, der „J. K. 
C ſei eine jüdiſche Zeitung, die von Juden herausgege⸗ 
ben werde und daß die Wochenſchrift Tajny Detektyw“ 
angehenden Verbrechern als Lehrbuch diene. 

Zu Beginn der Verhandlung ſtellt das Gericht, der 
Deulſchen Rundſchau“ zufolge, dem Angeklagten die 
Frage, ob er noch weiterhin ſeine in dem Aufſatz gemach— 
len Behauptungen aufrecht erhalte. Als K. dies bejaht, 
entwickelt ſich ein intereſſantes Geſpräch über das Zei— 
tungsweſen im allgemeinen und über den „J. K. C.“ im 
beſonderen, oft unterbrochen durch leidenſchaftliche Be— 
merkungen des Verteidigers, ſo daß das Gericht gezwungen 
iſt, den Verteidiger darauf aufmerkſam zu machen, weni— 
ger ausfallend zu ſein. Die Frage des Vorſitzenden, ob 

dem Angeklagten bekannt ſei, daß der J. K. C.“ eine der 
meiſtgeleſenen und angeſehenſten Zeitungen in Polen ſei 

und welche Beweggründe ihn geleitet hätten, den Aufſatz 
gegen dieſe Zeitung zu ſchreiben, beantwortete dieſer da⸗ 
mit, daß er die Aufſätze nicht für ein Sonorar geſchrieben 

habe Er habe aus ideellen Gründen gehandelt, um die 
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß der J. K. C.“ 
jüdiſchen Charakters ſei. In der Redaktion dieſer Zei— 
tung, die von jüdiſchen Kapitaliſten finanziert werde, 
ſäßen eine ganze Anzahl jüdiſcher Redakteure, worüber 
auch ſchon andere Zeitungen berichtet hätten. Zum Be⸗— 
weiſe dafür überreicht K. dem Gericht drei Ausſchnitte 

Anbtindigungen 
Generalverſammlung im Zubardzer Evang. Kirchengeſang⸗ 

Verein. In Angelegenheit des Mietens eines neuen Vereins⸗ 
findet heute, um 8 Uhr abends, im Vereinslokale Lima—⸗ loka 

nowſtiſtr. 101, unter dem Vorſiß des ſtellv. Präſes Herrn Paſtor 
GeSchedler energlverſam mlu wozu die Mitglieder in Anbetracht der Wichtigkeit dieſer An— 

gelegenheit um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen gebeten 
werden. * Verein deutſchſprechender Katholiken. Morgen, Sonntag 
früh zur uhr⸗Meſſe deutſcher Gemeindegeſang in der hü. 
Kreuzkirche * — 8 
Großes Gartenfeſt der Eintracht“. Die Veranſtaltungen 
des Männergeſangvereins Eintracht gehören zu denjenigen 
Feſten, die ſich der größten Beliebtheit erfreuen und ein geſell— 
ſchaftliches Ereignis bilden. Nirgends wohl kann man ſich ſo 
gut veranügen, als in der „Eintracht“. Das werden auch be⸗— 
ſmmt wieder alle diejenigen ſagen. die das morgige Gartten— 
feſt im Pfaffendorfer Garten (vormals Braune) beſuchen wer— 
den. Eine Reihe von Beluſtigungen, wie Stern⸗ und Scheuben⸗ 
ſchieen, Kegelbahn. ein Kinderumzug und anderes mehr, wer⸗ 
den den Beſuchern alles das bieten was ſie von einem ſchönen, 
uſtigen Gartenfeſt verlangen können. Zum Tanz wird das 
Scheiblerſche Orcheſter unter Kapellmeiſter Thonfelds Leitung 
ufſpielen. Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt, und zwar 
zei Regenwetter in den dort befindlichen Sälen 

— ——— 

Geute in den Theatern 
Sommertheater im Staszic⸗Park. — On ieso 
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Heute in den kKino 
Adria: RomoExpreß“ (Conrad Veidt). 

Lunga; Bas ſeltſame Haus“ (Karloff) 
Bolet 

Steppe“ (George O'Brien) 
Capitol: Die Maske 

Karfth 7 F Graͤnd⸗Kino Nur nicht auf den Mund 
Rimſen ne ciehg 7 Veidt) 

rzedwiosnie: „Jeder ieben. — 
— Wenn eine Frau befleblt“ (Vola Neari)⸗ 

Nikolai 

aus verſchiedenen Zeitungen. Daß der „Tajny Detektyw 
eine überaus ſchädliche Zeitſchrift ſei, beweiſe allein die 
Tatſache, daß zahlreiche Verbrechen nach den Beſchreibun⸗ 
gen der Verbrechen in dieſem Blatte begangen würden. 
Das Gericht wendet hier ein, ob der Angeklagte nicht der 
Anſicht ſei, daß gerade die in dem „T. D.“ veröffentlichten 
Berichte über begangene Verbrechen und die dieſen Bee⸗— 
richten beigefügten Illuſtrationen abſchreckend auf die See⸗e 
ſer dieſer Zeitſchrift wirken müßten. Dieſe Frage ver ⸗ 
neint der Angeklagte. Menſchen mit verbrecheriſchen In 
ſtinkten würden durch die Lektüre dieſer Zeitſchrift gera— 
dezu zur Tat verleitet. 8* 

Die Frage des Vorſitzenden, ob der Angeklagte nicht 
der Meinung ſei, daß der „J. K. C.“ den Intereſſen Po—⸗ 
lens diene, verneint K. Er halte den Namen des Sejim— 
abgeordneten Marjan Dombrowfki, der als Herausgeber 
fungiere, noch nicht als Beweis dafür, daß der „J. K. 
C.“ nicht unter jüdiſchem Einfluß ſtehe. Zum Schluß der 

Verhandlung betonte der Angeklagte nochmals, daß er 
von ſeinen in dem Aufſatz gegen den „J. K. C.“ gemachten 
Angaben nichts zurücknehme; er bitte um eine Freiſpre— 
chung. Der Verteidiger der Privatklägerin verlangt in 
einer geharniſchten Rede allerſtrengſte Beſtrafung, da der 

Angeklagte mit ſeinem Artikel das Anſehen des J. 
C.“ herabzuſetzen verſucht habe. Das Gericht verurteilte 
K. zu ſechs Wochen Gefängnis und zu 50 Zloty Geldſtrafe. 

Freigeſprochen. Wir berichteten ſeinerzeit über 
einen fingierten Einbruch in das Drogeriegeſchäft von 
Mendel Zingermann, Ruda-Pabianicka, Pilſudſtkiſtraße 
88. Auf Grund einer anonymen Anzeige bei der Un— 

terſuchungsbehörde wurde Zingermann wegen angeblichen 
ſimulierten Diebſtahls zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 
gezogen. Zingermann wurde nun dieſer Tage vom Stadtæ⸗ 
gericht von dem Vorwurf, den Diebſtahl vorgetäuſcht zu 
haben, freigeſprochen. Wie es ſich herausſtellt, iſt er ſei⸗ 

eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt, 

der St Trinitatisgemeinde, hat wiederum demſelben 175 31 zu⸗ 

Eaſino: Die weiße Lilie“ (Clark Gable, Helene Hayes). 

Palace: 6 Stunden zu leben Vliriam Jordan, John 

Eoſo ſe Spinne“ Edmund Love) und Der Konig der 

des Dr. Fu⸗Mandſchu (Boris 

nerzeit auch niyt verhaftet und nur gegen Bürgſchaft 
freigelaſſen wotden. 

ιι —,— —————— — — — 

Briete an unns 
— 

(Fur die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen — 
ir wur die reſtaeſfekliche Verantwortung 

Zum Wohltätigkeitsfeſt für das Evangeliſche Waiſenhaus, 
Dieſes für den nächſten Sonntag vorgeſehene Helenenhoffeſt 

hat bereits viel Liebe und Opferwilligkeit ausgelöſt. Was von 
den freiwilligen Sammlern und Sammlerinnen an Anſtren⸗— 
zungen und Mühe, bei den geſchätzten Firmen, Geſchäften und 
Sauſern an Darreichung von Liebesgaben für die große Pfand— 
ſollerie, bei den Damen und Herren des Feſtausſchuſſes an Ar— 
beit fur die umfangreiche Vorbereitung dieſer großen Wohltä⸗— 
tigkeitsreranſtaltung bereits geleiſtet worden iſt, läßt ſich kaum 
in Worte faſſen und gebührend anerkennen. Doch möchte ich 

mich an alle diejenigen werten Glaubensgenoſſen wenden, die 
in dieſen Tagen vom Ferienaufenthalt nach unſerer Stadt zu⸗ 
rückgekehrt ſind und der Pfandlotterie noch nicht gedenken konn— 
den, dies zu tun. Die Pfandlotterie iſt bei ſolchen Veranſtal⸗ 
tungen der Sauptpoſten der Einnahmen. Sie muß, weil ſie 
nach einigen vorangegangenen wohl die letzte in dieſem Jahr 
iſt. beſonders reichhaltig ausfallen. falls ſie Anklang beim ge— 

ſchätßten Publikum finden ſoll. Das iſt unſer Beſtreben. Da— 
bitten wir um veitere Silfe. Wir bitten dabei für das Wai— 
ſenhaus das ganz auf die Unterſtütung der Glaubensgenoſſen 

angewieſen iſt Es iſt ein Saus, deſſen jahrzehntelange GFe⸗— 
ſchichte von der Rachſtenliebe der Lodzer Glaubensgenoſſen 

zeugt. Wer hilft. daß dieſes HFaus auch in dieſer ſchweren Zeit 
erhalten werde — 

Vaſtor G. Schadler 

Dantjagung. ——— 
Die Fleiſchermeiſter⸗ Innung von Lodz, ſeit vielen Monaten 

die tatkraͤſſaſte Förderin des neuen Epangeliſchen Greiſenheims 

kommen laſſen. Der geſchätzten Innung, deren Vorſtänden und 
den Serxxen Fleiſchermeiſtern dantt innigſt, ein herzliches Ver⸗ 
gelt!s Goliezurufend Paſtor GSchedler. 

—3 7 *** 

Srbeitstoſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? — 

und Bildunasvereins. Vetrikauer Straße 111 
2 

SIm Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
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Aus der UAmgsegend 
Pabtaniee 

Gartenfeſt. 
Am 20. d. M. veranſtaltet der Deutſche Gymnaſial⸗ 

oerein zugunſten des Baufonds des Gymnaſiums im Ge— 
meindegarten in der Legionenſtraße 60 ein großes Garten⸗ 
feſt, zu dem alle herzlichſt eingeladen werden. Außer der 
Möglichkeit, eine der 60 Prämien (von 40-2 31.) zu ge⸗ 
winnen, wird den Gäſten ein reichhaltiges Progrämm ge—⸗ 
boten werden, das Chorgeſänge der deutſchen Geſangver— 
eine, Schauturnen, Muſikkonzert des Feuerwehrorcheſters, 
Preiskegeln, Sternſchießen, Flobertſchießen für Damen, 
einen Kinder⸗Fackelzug u. v. a. m. vorſieht. Das Kegeln 
und Preisſchießen beginnt um 9 Uhr morgens. Beginn 
des Feſtes um 13 Uhr. Ein reichhaltiges Büfett wird 
vorhanden ſein. Eintrittskarten (ugleich Loſe) koſten 
13loty. Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt 
am 27. Auguſt ſtatt 

Grabſchündung 
p. Im Dezember v. J. wurde in Pabianice der Vor— 

ſitzende der jüdiſchen Kultusgemeinde, Woſkowicz, zu 
Grabe getragen. Orthodoxe Juden ließen, da ſie der An— 
ſicht waren, daß Woſkowicz einen Ehrenplatz nicht ver— 
diene, ſeine Grabſtätte durch eine hohe Mauer abgrenzen. 
Bei dieſen Arbeiten wurde das Grab Woſkowiczs ge— 

ſchändet. Im Zuſammenhang damit wurde gegen Symcha 
Grosglik und Jakub Joſtowicz Anklage erhoben. 

d. Geſtern wurde der Prozeß vor dem Pabianicer 
Stadtgericht zum Abſchluß gebracht. Symcha Grosglik 
wurde zu zwei Monaten Gefängnis und Joſkowicz zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Das Gericht ordnete 
die Abtragung der Mauer an und erkannte eine ſymbo— 
liſche Entſchädigung von 1 Z3loty zugunſten der Witwe des 
Verſtorbenen. Ferner wurden den Angeklagten 10 Zloty 
auferlegt. Auf Grund der Amneſtie wurden ſämtliche 
Strafen erlaſſen. 

——— 
Vier Mörder zum Tode verurteilt 

Einer Meldung aus Wilna zufolge wurde in Wi— 
tejta ein Todesurteil gefällt gegen den 19jährigen An—⸗ 
toni Kiſiel, der am 24. Juli d. J. auf das Ehepaar Ko— 
rzeniowſti, ſeine Erzieher, einen Mordanſchlag verübt hat. 
Kiſiel hatte auf die Korzeniowſtis durch das offene Fenſter 
geſchoſſen und ſie darauf mit einer Axt überfallen. Die 
Frau iſt tot, während der Mann noch im Krankenhaus 
liegt. Der Staatspräſident hat das Begnadigungsgeſuch 
des ſcheußlichen Mörders abgelehnt. 

3— 

Nach einer Meldung aus Kattowitz wurden dort die 
arbeitsloſen Karol Kſiadz, Franciszek Poloczek und Max 
Godzik, die des Raubmordes an einer gewiſſen Jadwiga 
Kubiſt angeklagt waren, zum Tode verurteilt. 

Wieder zwei Dörfer in Flammen aufgegangen 
Eine Brandverletzte im Krankenhaus geſtorben 
Der rote Hahn ſitzt auf dem polniſchen Dorf. Es 

dergeht kaum ein Tag, an dem nicht Meldungen über 
Dorfbrände einlaufen. 

Im Dorfe Irſadze (Kreis Czenſtochau) wurden ge— 
ſtern 38 bäuerliche Anweſen ein Raub der Flammen. Das 
Feuer wurde durch Funken aus einer bei Wegearbeiten 
auf der Chauſſee verwandten Dampfwalze verurſacht. In— 
folge der Trockenheit breitete ſich das Feuer ſehr raſch 
aus, ſo daß das ganze Dorf im Laufe einer halben Stunde 
ein einziges Flammenmeer bildete. Zwei Frauen erlitten 
Brandverletzungen, denen die eine bald darauf im Kran— 
kenhaus erlag. Der angerichtete Schaden wird auf 
100 000 Zloty geſchätzt. —** 

Ein ähnliches Großfeuer hat ſich geſtern im Dorfe 
Chorzenice bei Radomſko ereignet, wo die Scheune des 
Beſitzers Waclaw Stankiewicz in Brand geraten war. 

Auch hier ſtand das Dorf bald in Flammen. Die Löſch— 
aktion wurde infolge des herrſchenden Windes ſtark er— 
ſchwert. Die aus dem Schlaf geſchreckten Dorfbewohner 
konnten lediglich Teile ihrer Habe in Sicherheit bringen. 

Flugverkehrfeindliche Kühe 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge ereignete ſich 

anweit der Chauſſee nach Grojec ein ungewöhnlicher Flug⸗ 
zeugunfall. Ein auf einem Uebungsflug befindliches 
Flugzeug, in dem ſich der Inſtrukteur der Trainingſtaffel 
befand, mußte infolge Motorſchadens auf einer Wieſe not⸗ 
landen, auf der Kühe weideten. Die erſchrechten Tiere 
liefen direkt in das Flugzeug hinein, wobei eine Kuh o— 
fort getötet, zwei andere ſchwer verletzt wurden. Der Flie— 
ger kam unbeſchädigt davon. Das Flugzeug dagegen wurde 
zertrümmert. 

Den Kopf abgeſchnitten 
Einer Meldung aus Sosnowice zufolge wurden der 

Schulze des Dorfes Czubrowice, Izdebſki, und deſſen Be— 
kannter, Moſut, von einem bisher noch unermittelten Tü⸗— 
ter überfallen, der dem Schulzen den Kopf abſchnitt und 
ſeinen Begleiter ſchwer verletzte. 

Steuerkurioſum 
Am Schluß der vergangenen Woche erhielten die Ge— 

werbetreibenden von Kolmar die Steuerzuſchriften über 
die Vermögensſteuer zugeſtellt. Die Betroffenen waren 
nicht wenig erſtaunt über die Höhe dieſer Steuer, und die 
Sorge, wie dieſe neue Steuer gedeckt werden ſollte, gab 
ſchlafloſe Nächte. Die Steuerbehörde hatte die Steuer mit 
4 6zw. 6 Prozent vom Umſatz berechnet. Montag wurde 
die 2. Auflage dieſer Steuerzettel verteilt, aus welchen zu 
entnehmen war, daß die zu zahlende Vermögensſteuer das 
Zehnfache des m erſten Steuerzettel angegebenen Betrta— 
ges geringer iſt, und zwar waren jetzt nur 0,4 bzw. 0,6 
Prozent des Umſatzes für 1932 zum Anſatz gekommen, wie 
dies auch dem Steuergeſetz entſpricht. 
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Das heutige Rennen 
1. Flachrennen für Dreijährige und ältere über 1600 

Meter. Preis 1500 31.: Grigolletis, Haiti, Klinga, Par—⸗ 
lier, Sobotta, Aladyn, Jontek, Rawa. 

2Sindernisrennen für Vierjährige und ältere über 
3000 Meter. Preis 1000 31.: Droga, Iriſh Orphan, Ba— 
karat, Awiator, Promyczek, Alfa U, Warszawiak, Intry— 
gant, Tuberoſa. 

3. Flachrennen für Dreijährige und ältere über 1600 
Meter. Preis 1800 310: Gibſon Maid, Jaszczur II, Par⸗ 
lier, Sobotka, Meta, Aladyn, Rawa. 

4. Sürdenrennen mit Vorgabe für Dreijährige und 
ältere über 3200 Meter. Preis 2500 31.: Herod, Harfa II, 
Iriſh Orphan, Cherie, Grzybek Pierwszy, Gazelle, Pro— 
myczek, Jar, Edgar. 

5. Flachrennen für Zweijährige über 900 Meter. 
Preis 1800 31.: Babinicz, Lala Roukh, Panta Rhei, 
Kord, Flit, Fronda, Fatum, Simonetta, Surma II, Nuda. 

6. Flachrennen für Dreijährige und ältere Über 
1600 Meter. Preis 1200 31.: Pech, Gironda, Grigollatis, 
Maxaton I, Nadobna, Cherie, Ibarra, Gracja, Mar— 
kiza II, Korſarz, Fordon, Bira, Jontek, Farſan. 

7. Flachrennen für Dreijährige und ältere über 2100 
Meter. Preis 1000 31.: Fatma, Harfa II, Serod Baba, 
Briſtol, Hate Toi, Jejmosc, Burlaj, Wigor II, Raduna, 
Reeleg. 

Unſere Vorausſagen: 
L. Rennen: Rawa, Grigollatis, Haiti. 
2 Tuberoſa, Bakarat, Droga. 
3. F Gibſon Maid, Meta, Parlier. 
4. * Cherie, Herod, Harfa L. 
5 3 Lala Roukh, Kord, Nuda. 
6 * Farſan, Maraton I Bira. 
7 * Harfa II, Raduna, Hate Toi. 

Die Poſener Warta kommt nach Lodz 
b. m. Die Boxrſektion des Union-Touring hat zur 

Saiſoneröffnung die Boxſtaffel der Poſener Warta für 
den 10. September nach Lodz verpflichtet. Die Poſener 
treffen in Lodz in ihrer repräſentativen Aufſtellung ein. 
Das Hauptintereſſe beanſprucht der Revanchekampf Stibbe 
(Skoda) mit Pilat (Warta). Die UT-Staffel wird im 
Mittelgewicht durch Piſarſti (Skoda-Warſchau) und im 
Halbſchwergewicht durch Klodas (Wima) verſtärkt. 

U⸗T verpflichtet ungariſche Boxer 
bem. Der Leitung der Boxſektion von Union-Tou— 

ring iſt es gelungen, die inoffizielle Auswahlmannſchaft 
Ungarns für drei Starte in Polen zu verpflichten. Die 
kombinierte Nemzeti- und Eiſenbahner-Sport-Klub— 
Mannſchaft Budapeſt (jeder Verein ſtellt vier Kämpfer) 
trifft in Polen mit ſechs Landesrepräſentanten ein und 
kämpft am 3. November in Warſchau gegen Skoda, am 
5. November in Poſen gegen Warta und am 7. November 
in Lodz gegen Union-Touring. 

Otto Landeck-Pokal für Polens Bor—⸗ 
Mannſchaftsmeiſter 

bem. Um das Andenken des verſtorbenen Vorſitzen— 
den des Lodzer Boxverbandes, Otto Landeck, zu ehren, hat 
ſich eine Gruppe von Poſener Schiedsrichtern an den pol— 
niſchen Boxverband mit dem Erſuchen gewandt, die Box— 
Mannſchaftsmeiſterſchaften von Polen um einen Otto Lan—⸗ 
deck-Pokal zum Austrag zu bringen. Die Mittel zur Be— 

ſchaffung dieſes Pokals ſollen von den Schiedsrichtern aus 
ganz Polen beſorgt werden. Da ſich Otto Landeck der 
Sympathie der weiteſten Sportkreiſe in Polen erfreute, 
ſo hoffen die Antragſteller, einen Goldpokal aufbringen 
zu können. Der polniſche Boxverband hat das Erſuchen 
gutgeheißen und bereits an die einzelnen Verbände ent— 
ſprechende Liſten verſandt, ſo daß die diesjährigen Mann— 
ſchaftsmeiſterſchaften bereits um den Otto Landeck-Wan— 
derpokal zum Austrag gelangen werden. 

h. Schweiz —Monaco 2:0 Freitag begannen in 
Monte Carlo die Troſtrundenſpiele um den Davispokal 

zwiſchen der Schweiz und Monaco. Nach den Einzelſpie, 
len des erſten Tages fuͤhrt die Schweiz 20. Fiſher (Schw.) 
gewann gegen Galeppe (Mon.) 6:8, 6138, 6:1. Ellmer 
(Schw) büeb über Landau (Mon) mit 6:2, 6:8, 6:2 
ſiegreich. 

h. Neuer Rhön⸗Rekord. Freitag herrſchte auf der 
Waſſerkuppe reges Leben. Dank des günſtigen Weſtwin— 
des wurden hervorragende Leiſtungen erzielt. Beſonders 
hervorzuheben ſind die Flüge zweier Piloten, Hakenjos⸗ 
Weimar und Richter-Stettin, welche zum Bayer⸗Rhön⸗ 
rekord ſtarteten. Als während der Wettbewerbflüge ein 
dichter Rebel die Waſſerkuppe umhüllte, landeten alle 
Teilnehmer, nur Richter und Hakenjos blieben in der 
Luft. Es gelang auch dem Piloten Richter auf feinem 
Flugzeug „Pommerland“ den Rhönrekord, welcher 12 
Slunden betrug, zu ſchlagen. Er blieb 18 Stunden und 
45 Minuten in der Luft. 

Neuer Fallſchirmretord. Der Fallſchirmpilot Boehlen 
aus Baſel ſtellte Sonntag gelegentlich des Baſeler Renn⸗ 
ſonntags einen neuen Weltrekord im Fallſchirmabſprung 
auf Zer bekannte Schweizer Flieger Ryffenegger führte 
das Flugzeug bis auf eine Söhe von 8200 Meter, von 
wo aus Boehlen dann den Abſprung unternahm. Det 
bisherige Weltrekord im Fallſchirmabſprung wurde von 
einem Franzoſen gehalten. 

Roſſi fliegt nach Rußland 
Mit dem Luftfahrtminiſter an Bord 

Paris, 18. Auguſt. 
„Oeuvre“ kündigt an, daß der franzöſiſche Lang⸗ 

ſtreckenflieger Roſſi am 8. September in Begleitung des 
franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Cot einen Propaganda⸗— 
flug nach Rußland antreten werde. 

Von Auſtralien nach England geflogen 
London, 18. Auguſt. 

Der auſtraliſche Flieger James Woods traf am Don⸗ 
nerstag abend auf dem Flugplatz in Croydon ein und hat 
damit ſeinen Flug von Auſtralien nach England beendet. 

Vorbereitung zum Luthertag 
Das Mitglied des Arbeitsausſchuſſes für den Deut— 

ſchen Luthertag 1933, Reichsrundfunkreferent der Glau— 
bensbewegung „Deutſche Chriſten“, Alfred Bierſchwale, 
auf deſſen perſönliche Initiative die großzügige Ausge— 
ſtaltung der Feier des 450. Geburtstages des großen Re— 
formators am 10. November d. J. zurückzuführen iſt, ge— 
währte einem Vertreter des Nachrichtenbüros des V. D.8. 
eine Unterredung, in der er ausführliche Angaben über 
die geplanten Veranſtaltungen und den Stand der Vor— 
arbeiten machte. — 

Er wies darauf hin, daß am 20. Auguſt bereits in 
Eisleben eine Vorfeier beginnt. An dieſem Tage wird 
in der St. Andreas-Kirche zu Eisleben ein Feſtgottes— 
dienſt ſtattfinden, den der Generalſuperintendent Dr. 
Lohmann (Magdeburg) abhält und der vom Deutſchland— 
ſender, von der Funkſtunde Berlin und der Mirag über— 
tragen wird. An der Feier nimmt auch der Reichsleiter 
der Glaubensbewegung, Pfarrer Hoſſenfelder, teil. Vom 
9. bis 13. September findet eine Lutherfeier in Witten⸗ 
berg ſtatt anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Luther— 
Halle. Den Feſtgottesdienſt am 10. September in der 
Stadtkirche zu Wittenberg wird der Landesbiſchof von 
Preußen, Ludwig Müller, durch eine Feſtpredigt beſon— 
ders feierlich geſtalten. 

Im übrigen iſt inzwiſchen der Arbeitsausſchuß des 
Deutſchen Luthertages erweitert worden. Es gehörten 
ihm ſchon bisher namhafte Vertreter der großen evange— 
liſchen Organiſationen an, darunter der Präſident des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Insbeſondere wurde Wert auf 
eine ausreichende Vertretung des evangeliſchen Auslandes 
am Lutbertaag gelegt * 

Der Theaterausſchuß will für die Aufführung von 
Strindbergs „Wittenbergiſche Nachtigall“ und eines Wer⸗ 
kes von Hans Johſt, „Die Propheten“, mit Paul Wegenert 
eintreten. 

Um der Bedeutung des Filmes für eine im beſten 
Sinne volkstümliche Feier des Luthertages gerecht zu 
werden, hat der Arbeitsausſchuß des Deutſchen Luther⸗ 
tages 1933 eine beſondere Reichsfilmſtelle eingerichtet. 
Ihr obliegt die Veranſtaltung von Lutherfilm-Feſtſpie 
en bei denen die Vorfuhrung des Filmes von einem feſt⸗ 
lichen Programm, beſtehend aus Prolog, Anſprache, Chor⸗ 
geſang, Muſikvortrag uſw., umrahmt werden ſoll. 

Die führenden lutheriſchen Vertreter des Auslandes 
ſind eingeladen worden, den Hauptfeiern anläßlich 
Luthertages beizuwohnen. Der Feſtausſchuß iſt in Bil⸗ 
dung begriffen. 9— 

Der Referent der Glaubensbewegung, Bierſchwal⸗ 
hat beim Reichspoſtminiſter die Herausgabe einer Brief 
marken⸗Luther⸗Serie und einer Poſtkarte mit dem Luther⸗ 
bildnis angeregt. * 

Was das Rednerprogramm anlangt, das ſich α 
ſächlich am 10. November abwickeln wird, ſo ſteht bishe 
feſt, daß Staatskommiſſart Hinkel am 10. November 
Worms ſprechen wird und daß ein beſonders großer d 
akt unter Beteiligung der maßgebenden Vertreter e 
ganzen Welt ſowie der Reichs- und Staatsbehörden an 
dieſem Tage in Berlin durchgeführt wird. 

Die große Lutherfeier, die bereus mit Vorfeiern im 
September einſetzt, wird ihren Söhepunkt naturgeman 

ſo Rovember finden. Ausklaänge ſind noch füt de 
11. und 12. November geplant. 
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Aus aller Weli 
Bau einer Rieſenbrücke in Amerika 

New VYork, 18. Auguſt. 
Die Bundesregierung hat 44 Millionen Dollar zum 

ſofortigen Bau einer rieſigen dreiarmigen Brücke be— 
willigt, die Manhatan mit den Stadtteilen Bronx und 

ueens verbinden ſoll. Die Geſamtlänge der aus 4 Ein⸗ 
zelgliedern beſtehenden Brücke wird etwa 6 Klm. betragen. 
Die Brücke ſoll bereits im Frühjahr 1935 fertig geſtellt 
ſein. Man rechnet mit einer täglichen Verkehrsziffer von 
Nooo Kraftwagen. Die Koſten des Brückenbaus ſollen 

irch ein Brückengeld ähnlich wie bei der George Wa⸗ 
ſhington⸗Brüde aufgebracht werden. Bei dem Bau wer⸗ 
den zunãchſt 18 000 Arbeiter beſchäftigt. 

Erſter Offizier über Bord. Der Hamburger Dampfer 
⸗Kurland“, der fich von England nach Riga unterwegs 
befand, hat bei Terſchelling den erſten Offizier verloren. 

wurde bei ſtarker Dünung über Bord geſpült. Die 
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Als der Ka— 
pitän des Dampfers die Nachricht von dem Unglüd er⸗ 
hielt, erlitt er einen Schlaganfali und mußte in Kiel in 
ein Krankenhaus gebracht werden. 

——— — ———— ——— 

Rundfunt⸗ Noreßte 
Sonnabend, den 19. Auguſt 

Königswuſlterhauſen. 1634.9 M. 05.45: Wetter. Anſchl.: 
Fieerhotuna der wichtigſten Abendnachrichten. 06,20: Konzert. 
W833: Ehmnaſtit füe die Fraue 1000: Rachrichten. 1010: 
Schulfunt, Rumpeiſtilachen“ 12,00: Wetter Anſchie: Schul— 
dunk. 1345: Rachrichten. 14.10: Konzert. 15.00; Kinderbaſtel⸗ 
lunde. 1660: Unlerhaltungstkonzert. In einer Pauſe: Sport⸗ 

ochenſchau. 18.00: Das Eedicht. 1805; Tanzmuſik. 18,50: 
Wetier. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19,00: 
Stunde der Nation: Volt flieg du wieder“. 20,00: Kernſpruch. 
.05: Buntes 22,003 Werter, Preſſe. Sport. 23,00: Leichi⸗ 

athletit 23 13 00.30: Tanzmuſil 
Leipzig. 38866 M. 2205: Nachrichten Anſchl. bis 24,00: Nachtruit 
Breslau. 325 M. 0620: Konzert. 10.00: Konzert. 11,90: 

Verbedienſt mil Schallplatten. 1130: Zeit. Wenter, Preſſe. 
Anſchi Konzert. 14,05: Schallplatten. 15,15: Das Buch des 

ages: Nationalismus und Faſchismus. 16,19: Konzert. 20,00: 
Min Kind und Kegei io: Wunſchkonzert. —. 

Stuttgart. 360.6 M. 22.40: Kunſtpfeifer Gialdini. 23,00 
bis Adoö: Rachmufit 

Wien. 51755 M. 1905: Schallplattenkabarett. W.20: 
.Die Frau von 40 Jahren“ 22,15: Abendtonzert. 

Neues auf der „Funkausſtellung Berlin 1933* 
Unter der eleganten Haube der „anſtän— 

dige“ Motor. 
Schon in der mittleren Preisklaſſe ſind die neuen Pentoden 
oder Hexoden⸗Röhren verwendet, welche dem Apparat in 

erbindung mit den Präziſionsſchaltieilen ſeine unge— 
heure Empfangskraft verleihen. 

GSeſtchäftliche Mieteunungen 
MReiſe hygieniſch! 

k Die Reiſezeit iſt wieder da. Es ſeien darum im nach—⸗ 
ehenden einige Winke gegeben, damit auch während der 

hrt das Wichtigſte zur Erhaltung des Wohlbefindens 
icht vergeſſen werden oll. 
en Zunãachſt iſt die ſo viel gefürchtete Zugluft zu erwäh—⸗ 

— Im allgemeinen iſt ſie nicht jo gefahtlich, wie ange— 
enen wies Nur wenn die Fenſter auf beiden Seiten 
eiczeitig geöffnet werden, entſteht ein Durchzug, der un⸗ 

genehm einpfunden wird und leicht zu Erkäſungen füh— n kann. 
N utſttetende Erkältungen ſofort im Anfang bekämpfen 
nonnen. Dagegen wird der Luftwechſel bei offenem 
uer laum geſuͤndhetlichen Schaden verurſachen. Ob 
* äürts⸗ oder Rückwättsfahren vorzuziehen iſt, kann 

hygieniſchen Standpunkt nicht entſchieden werden. 
—8* Iptzug cheue wird natürlich den Rückſitz wählen, ner⸗ 
—* enſchen werden dagegen ſich meiſtens wohler fühlen, 
7* ee orwärts fahren. Hier iſt jedoch auf das Hinein— 
—— des Rauches zu achten, der zuweilen ſogar Kohle⸗ 

n in die Augenbindehaut lreibt. 
Fernünftiges Maßhalten in der Nahrungsaufnahme iſt jr * — das Wohlbehagen auf der Fahrt von beſonderer 

edeutung. Es iſt ebenſo falſ i ⸗ i ſch, viele Stunden zu hun⸗ 
—— das Eſſen und Trinken, gewifſermaßen aus Zeit— 

8 während der ganzen Fahrtdauer ſortzuſehen. 
Alſo ———— Speiſen ſind für die Reiſe ungeeignet. 

aßhalten im Eſſen und Tuinken, 3603 

rum reiſen Sie nie ohne Aſpirin⸗Täbletten, 
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Handel und VoISWν9εJ—— 
Vom lodzer flandelsgericht 

Z. In Sachen der fallierten Firma .Adolft S. Lan- 
daus Erben“. Seidenfabrixk in der 28. Puiku Strz. Ka- 
niowskteh-Strasse 52. hat das Gericht den Termin zur 
Anmeldung der Forderungen um einen Monat ver- 
längert. 

Auf Ersuchen der fallierten Woiciech und Stani- 
stawa Gurskl. die sich in materieller Notlage befinden. 
hat das Gericht die polizeiliche Aufsicht für diese bei- 
den aufrehoben und dem MWoiciech Gurski gestattet, 
die Schusſsterwerkstätte weiter zu führen. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„I. L. Szainfarher“, Pulnocnastrasſse 24. verlängerte das 
Gericht den Termin zur Anmeldung der Forderungen 
um einen Monat. 

Zum Syndikus des Konkursverfahrens gegen Szu- 
lim Mendel Cygler. Sienkiewiczstrasse 9. wurde der 
bisherige Verwalter Arnold Jan Lewin ernannt. 

Der Dollar in Lodz 
B. Im Privatverkehr war der Dollar gestern wie- 

der schwächer. Es wurde 6.50 2ioty für ihn gezanlt; 
für 6.55 Ztloty wurde er abgegeben. Die Reichsmark 
stand 2,12 Ztoty im Kauf und 2.12,5 Zloty im Verkauf. 
Das englische Pfund wurde 29, 40 29, 60 Zloty und der 
französische Franken 35-35., 10 Groschen notiert. Der 
õôsterreichische Schilling kostete 1.01 Ztoty. Der Gold- 
dollar ist wiederum schwach: 8.99 Ztoty. Der Gold- 
rubel' koſtete 4,75 Ztoty. Für Silberrubel wurden 1.40 
Zzloty und für russische Kleinmünzen in Silher 93 Gro- 
schen für den Rubel gefordert. 

keine liquidlerung der Siemenswerke in Polen 
Die Polnischen Sienens-Werke A. G. haben ihren 

Angestellten und Arbeitern zum 1. Oktober sSämtlich 
gekuündigt. Es soll eine Reorganisation des Unterneh- 
mens durchgeführt werden, wie sie den jetzigen Ver- 
hältnissen und vor allem auch der stiefmütterlichen 
Behandlung des Unternehmens bei der Vergebung von 
Staatsaufträgen entspricht. Von einer Liquidation der 
Gesellſschaft dagegen ist nicht die Rede; auch die Kat- 
towitzer Filiale soll unter allen Umstãnden aufrecht- 
erhalten bleiben. 

Das polnlsche Handwerk will nach Russland 
exportleren 

In der Warschauer Handwerkerkammer fand eine 
Versammlung der Vertreter der Lederhandwerker 
statt. auf der über die Organiscerung des Exports nach 
Russland beraten wurde. Es wurden die Hauptricht- 
linien aufgestellt und beschlossen. eine besondere Ex- 
portorganisation ins Leben zu ruſen, deren Aufgabe es 
sein wird, die Ausfuhr nach Russland zu orgamsieren. 

die polnische kohlenindustrie Im l. Halhjahr 1933 
Die Kohlenförderung hat sich in Polen im 1. Halb- 

jahr d. J. verglichen mit dem gleichen Abschnitt des 
Voriahres, um 1.5 auf 12,1 Mih. t verringert. Das 
Tempo des Rũckganges der Kohlenförderung hat sich 
damit hedeutend verlangsamt. Der Inlandabsſsatz von 
Steinkohle ist in den genannten Zeiträumen von 7,1 auf 
6.7 Mill. t z2urückgegangen und somit um 6.2 Prozent. 
Dagegen herechnet sich der Rückgang der Kohlenaus- 
fuhr auf 12,6 Prozent. da sie sich von 4.7 auf 4.1 Milj. t 
vermindert hat. Im Vergleich mit dem Vorjiahre ist 
die Ausfuhr nach den mitteleuropaischen und baltiſschen 
Markten fast um die Halite gesunken, doch ist sie an- 
dererseits nach den sũd- und westeuropalschen Mark- 
ten stark zgestiegen. 

572 579 6ewerhescheine in palen 
Angaben des statistischen Hauptamts zufolge sind 

in diesem Jahr bis zum 30. Juni in ganz Polen 572 579 
Gewerbeschèine gelöſst worden. Tndustriefirinen ha- 
ben 178 134 Scheine gekauft. 

plotꝛliches lochgehen der Baumwollprelse 
Wieder wird eine Erhhuns der Baumwollkurse 

gemeldet: Im Verhàltnis zu den Kursen vom 16. August 
sind die Notierungen am 17. August um 60 bis 65 Punſte 
in die Höhe gegangen. Da die Tendenz weiterhin fest 
ist. wird mit einer weiteren Preissteigerung gerechnet. 
Die Kurserhöhung in New Vork hatte auch eine Hausse 
in Liverpool z2ur Folge. wo die Kurse um 19 bis 25 
Punkte in die Höhe gingen. In Bremen betrug die Stei- 
gerung bis 70 Punkte. 

In New Vork wurden folgende Notierungen ver- 
zeichnet (in den Klammern die vom 16. August): loco 
(0.,65) 9, 30. Oktober (8,73) 9.39. Dezember (8.93) 9.63, 
Januar (9.02) 9.74, Marz (, 18) 9,88. Mai (0,24) 10,02, 
Juli (9,48) 10.12. ag. 

B. Lodzer Baumwollgarnpreise. Die Tendenz für 
Baumwollgarn ist fester geworden. Die Preise fuür die 
gangbarsſste Nummer sind: 2aer einfach 39 Cents. 32er 
einfach 48 Cents und 32er 2weifach 55 Cents. 

Der Reingewinn des „Polskie Radjo“ beträgt für 
das verflossene Jahr (vom 1. April 1937 bis zum J. 
April 1933) 599 000 71. Der Staat besitzt 40 Prozent 
der Aktien der Gesellschaft. Die polnische Rundfunk 
A-G. hat im laufenden Jahr 1 Million z1. von der 10- 
Millionen-Anleihe abgetragen. die sie in England zum 
Bau des Raszyner Senders und zum Umbau einer Reihe 
von anderen Sendern gemacht hat. Die diesiahrige 
Dividende des Polskle Radio dürite nach Abschreibung 
eines Reservekapitals 7 bis 8 Prozent betragen- 

Lodæer Bönse 
LOdz. den 18. August 1933. 

Valuten 

Abschluss Verkaut Kaurt 
Dollar 6. 54 — — — — 

Vverzinsliehe Werte 
73 Stabilisationsanleihe 52. 0 — — —— 
43 Polſlarpràmienanleihe 50. 25 — — — — 
335 Bauanleihe 39.25 —— — 

Pfandbrieie. 
85 Piandbr. d. St. Lodz — — 41.00 40.50 

Bankaktien 
Bank Polski —— 85.90 84.00 

Tendenz etwas schwãcher. 

Varscohauer Börse 
Warschau, den 18. August 1933. 

De visen 

Abschluss Verkauf Kaul 
Amsterdam 361.05 361,95 360,15 
Berlin 213,20 — — —. — 
Brüssel 124.,80 125.11 124,49 
Kopenhagen 132,50 133,10 131,90 
Danzis —. - — — —— London 29,57 29,72 29,42 
New Vork 6. 55 6,59 6.51 
New Vork. Kabel 6,56 6,60 6.52 
Paris 35.03 35,12 34, 94 

Pras J— J — - 
Rom — — . — — — 
Oslo — . - — — — — 
Stockholm 152,80 153,55 152,08 
Zzürieh 172,75 173,18 172.32 

Umsatze gering. Tendenz uneinheitlich. Dollar 
ausserböõrslich 6,54 6. 54920. Goldrubel 4.72-4,73. Gold- 
dollar 9.OI1. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Ber- 
lin 7wischenhanklich 213,B. Deutsche Mark privat 
211,00. Ein Pfund Sterling privat 209.55. 

Staatspaplere und Pfandbriefe 

33 Bauanleihe 39.35 
75 Stabilisationsanleihe 52.25- 52. 13 
43 Dollar-Pràmienanleihe 50,00 49. 90 
53 Konversionsanleihe 49,00 
63 Dollaranleihe 60.25 
55 Konversions-Eisenbahnanleihe 4600 46.50 
85 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pftfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
73 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83. 25 
88 Bauobligationen 93.00 
73 ländl. Dollarpfandbrieſe 42,50 
53 Pfandbriefe der Stadt Warsckiau 57.50 
83 Pfandbr. d. St. Warschau 45.25 - 45. 5 .9 
83 Pfandbriefe der Stadt Petrikau 38,75 

Alktlen 
Bank Polski 85,50 Lilpop 11.0 

Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlich. für Pfand- 
briefe. Obligationen und Aktien fester. 

Lodæer Getreidenörae 
LoOdz, den 18. Auguſst 1938. 

Roggen 13, 50 - 1400 
Weizen 2.. 50 21. 50 
Mahlgerste 13. 50 - 14. 00 
Braugerste 15.50 - 16. 00 
Hafer 12.00- 13. 00 
Roggenmehl. 65proz. 23,50 24, 50 
Roggenmehl. 6Oproz. 24,50 23. 50 
Weizenmehl 36. 00 388.,00 
Roggenkleie 7,00— 7.50 
Weizenkdeie 7. 0 7,50 
Weizenklele. grob 8,00 - 9.00 
Kartoffel 5. V- 5,50 
Raps 35. 00 37.00 
Blauer Mohn 65.00- 70.00 
Viktoriaerbsſsen 23.00 - 26.00 

Tendem ruhig. 

POSsener Getreidehürse 
Roggenmehl 21.75 22.00. Hafer 10,7511. 285. Rog⸗- 

genkleie 8. OOAS,75. Weizenkleio 8, 50 -9. 50. Weinen- 
kleie. ęrob 9. 50 10. 50. hlauer Mohn 60,0065. 00. Die 
übrigen Preise unverändert. Tendenz ruhig. 

— 

Die Atlein⸗Anzeise 
in der „Srelen Preffe“ 

für Abonnenten 
336 billiger 
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8 Freie Preſſe — Sonnabend, den 19. Auguſt 1932 

RKirchliche Nachnichten 
Trinitatis⸗-Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Frühgottes- 

drenſt. Paſtor-Vitar Schendel. Vorm. 930 Ühr: Boichts; 19 
Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſtor Schedler. 
Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in polni— 
ſcher Sprache. Paſtor Kotula. Nachm. 2.30 Uhr: Kindergoi⸗ 
lesdienſt. Rontag, 9 Uhr früh: Schulgottesdienſt in deutſcher 
Sprache. Paſtor Schedler. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in 
polniſcher Sprache. Paſtor Wojak. Mittwoch. abends 7.230 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Schedler. In der Armenhauskapelle, Na⸗ 
rutowiczſir. 60. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Poaſtor⸗ 
Vitar Sterlak. Konſirmandenſaal. Sonnutag. nachm. 5 Uhr: 
Verſammlung, des Jugendbundes. Paſtor⸗-⸗Vikar Sterlak. Bet⸗ 
haus in Zubardz, Sierakowjtiſtr. 5. Montag, 9 Uhr früh: 
Schulgottesdienſt. Paſtor-Vikar Sterlak. Sonntag, vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-Vikar Schendel. Donnerstag. abends 
7,580 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Schedler. Kantorat (Balutn), 
— 39. Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. 

aſtor⸗Vilar Schendel. Idrowie (Haus Sonnenberg). Sonn⸗ 
taa. vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Kantorat Antoniew⸗Stoti. 
Sonntag. nachm 3 Uhr; Gottesdienſt. Paſtor Schedler. Alter 
Friedhoſ. Sonntag, nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſt. Schedler. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Schedler. 

Gottesdienſt in der evang.luth. JZiatoniſſenanatt Pul⸗ 
noenaſtr. 42. 109. Sonntagen. Tr.: 10 Uhr vorm.: Gottesdienſt. 
Paſtor Freyde. 

St. Michaeli⸗Gemeinde. Bethaus, Zgierſta 141. Sonntag, 
9.30 Uhr: Gottesdienſt. Miſſionar Wolf. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Montaa. 5 Uhr nachm.: Verſammlung des Frauenbun⸗ 
des. 8 Uhr abends; Verſammlung des Jugendvereins. Diens⸗ 
tag. 8 Uhr abends: Verſammlung des Jungfrauenvereins. Mitt⸗ 
woch, 730 Uhr abends: Bibelſtunde, im Anſchluß Helfervorbe⸗ 
reitung. 

St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
bis 1 Uhr nachmittags.) Sonntag. 8 Uhr früh: Gottesdienſt. Pa⸗ 
ſtor Haſſenrück. Vorm. 9.415 Uhr: Beichte: 10 Uhr: Hauptgot⸗ 
tesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls. Konſiſtorialrat 
Dietrich Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polmiſcher Sprache. 
Paſtor Hauptmann. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 
Hafſſenrück. Nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt. Konſiſtorialrat 
Dietrich Montag. vorm. 10 Uhr: Schulgottesdienſt für Volks- 
und Vlittelſchulen. Konſiſtorialrat Dietrich. Mittwoch. abends 
8- Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Haſſenrück. Stadtmiſſionsſael. 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Schulgottesdienſt in poln. Sprache. 
Paſtor Kotula. Dienstag. abends 6 Uhr: Frauenbund. Kon-— 
ſiſtorialrat Dietrich. Abends 8 Uhr; Helferſtunde. Vaſtor Haſ⸗ 
ſenrück. Freitaa. abends 8 Uhr: Vortrag: „Die Tagung des 
Studententampfbundes in der, eyang. Kirche Deutſchlands“. 
Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. Poſtor Lipſfti. 
Dienstag, abends 7 Uhr: Männerverband. Paſtor Haſſenrück. 
Jünglingsverein, Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag. Konſiſto⸗ 
rtaltat Dietrich. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Kon⸗ 
ſiſt orialrat Dietrich. Neues Jugendheim. Sonntag, abends 
7 Uhr: Vortrag. Paſtor Haſſenrück. Montag. abends 8 Uhr: 
Bibel beſprechſtunde. Konſiſtorialrat Dietrich. Karolew. Sonn⸗ 
tag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Lehrer Liefke. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr früh: Frühgottes⸗ 
dienſt. Paſtor A. Löffler. 9 Uhr früh: Kindergottesdienſt. 
Paſtor A. Löffler. Vorm. 10 Uhr; Hauptgoltesdienſt mit hl. 
Abendmahl. Paſtor⸗Diak. Berndt. Von 3,30 bis 5 Uhr werden 
die Taufen vollzogen. Paſtor⸗Diak. Berndt. 5 Uhr: Jugend⸗ 

RESTE 
tfũr Anæxu ge, Damen- u. Herren- MaAntel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, Plotrkousſka Ar. 152. 

222 Brillanten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

bolu tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowjita 7. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

VEI fliegen 
fanger 

aur 

Lampenfabrik 
Szæ. P. Szmalewicz 

Lodæ, Poludniowa 8 
Telofon 104-s0 4200 

enpſiehlt Lampen in mod. s„tilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

r. 2286 

bũnde —. Loeſeſtunde. Montag. 6 Uhr: Frauenbundſtunde. Pa⸗ 
ſtor A. Löffler. 7 Uhr: Männerverbandjtunde. PaſtorDiak. 
Berndt. Dienstag. 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor A. vVöffler. 
Mittwoch. 8 Uhr: Gebetſtunde. Paſtor-Diak. Berudt. Donners— 
tag 8 Uhr: Männlicher Jugendbund. Paſtor-Vik. Petznitk. 
3 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor⸗Diak. Berndi. Ehsijny. 
Sonntag,. 9 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor-Diat. Berndi. 

Epvang.⸗luth. Kirche zu Pabianice Sonntag, 10 Uhr: Haupt⸗ 
aottesdienſt (Text: Röm. 11. 33. Thema: Jeruſalems Zerſtö— 
rung —, eine Warnungstafel für alle Zeiten!) Paſt. R.Schmidt. 
10,30 Uhr; Kindergotiesdienſt Stud«theol. H. Scholz (Der Aus— 
flug der Kimder, wird auf den nächſten Sonntag verſchoben) 
1230 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor Vitkat 
Lembte. 3309 Uhr: Freundeskroisverſammlung des Jugendbun⸗ 
des für E. C. Prediger Grün. 6,30 Uhr: Evangeliſation. Pred. 
Müller. 7 Uhr: Bibelſtunde für die Jungfrauen von Paſtor— 
Vitar Lembke. Montag, 8 Uhr: Vortrag für die Jungfrauen. 
Paſtor-⸗Adjunkt Horn. Dienstag. 7 Uhr: Bibelbeſprechung für 
den Jugendbund jür E. C. über das Thema: „Jeſus, der Pfleger 
der wahrhaftigen Hütte“. Paſtor R. Schmidt. Donnerstag. 7 30 
Uhr: Bibelbeſprechung für die Gemeinſchaft. Pred Müller Frei— 
tag. 8 Uhr: Vortrag und Bibelſtunde für die Jünglinge. Paftor⸗ 
Adiunkt Horn. Gottesdienſt auf dem Lande — Betſaal in Sta⸗ 
rowa⸗Gura. Sonntag nachm. 3,30 Uhr: 2. Jahresfeſt der Ge⸗ 
meinſchaft. Paſtor R. Schmdt. 

Evang.⸗»luth. Kirche zu Ruda Pabianicka. 
Augufſt. vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Judenmiſſionar 
Schweizer. Nachm. 2 Uhr: Kinderausflug Montag. 7.330 Uhr 
abends: Jugendbundſtunde. Mittwoch, 7.330 Uhr abends: Bi⸗— 
belſtunde in der Kirche. Paſtor Zander. 

CEhriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. Auth. Lan⸗ 
deskirche, Kopernika 8. Sonnabend, 8 Uhr: Jugendbundſtunde 
für Jünglinge und junge Männer. Sonniag, 8.45 Uhr: Gebet— 
ſtunde. Nachm. 4330 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Montag. 8 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mitt⸗ 
woch, 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag, 5 Uhr; Kinderſtunde. 
Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Freitag 8 uAp: Freundes⸗ 
lreisſtunde für Jünglinge. Vrywatnäſtr. (Matejti) 1d. Sonn⸗ 
abend. 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Sonntag. 845 Uhr: Ge⸗ 
betſtunde. Vorm. 10 Uhr; Knabenſtunde. Rachm. 83 Uhr: 
Evangeliſation für alle. Dienstag, 4,39 Uhr: Kinderſtunde. 
Abends 7,30 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Miti— 
woch. 3 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstaa, 7.30 Uhr: Bibel— 

Sonntag, d. 20. 

beſprechſtunde über 1. Petri2. 13217. Freitag. 7,30 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Brzezinſta s8 (Hofein— 
gang). Sonntaag. 8 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag, 
72445 Uhr: Jugendbunditunde. Dienstag, 5 Uhr: Känderſtunde. 
Mittwoch. 7.15 Uhr; Frauen- und Junafrauenſtunde. Don—⸗ 
nerstag. 7339 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Frei— 
taa. 7330 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Rado—⸗ 
oszez, Kſiedza Brzoͤſti 444. Sonntag, 8 Ühr: Gebetſtunde. 
Form. 19 Uhr: Kinderſtunde. Nachm. 5.30 Uhr: Evangel;ſa⸗ 

tion für alle. Abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die Ju— 
gend. Dienstag. 7,45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 
4 Uhr: Frauenſtunde. Freitag. 7.45 Uhr: Jugendbundſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonnatag. 9 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde. Nachm. 43 Uhr: Evangeliſation für alle Montag, 
ß Uhr: Bibelſtunde. Abends 7,39 Uhr: Junendhundſtunde. 
Alexandrow, Bratuszewjkiego 5. Sonniag 9 Uhr: Gebetſtunde. 
Nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag. 4 Uhr: 
Frauenſtunde. Donnerstag. 8 Uhr: Jugendbundſtunde. Frei⸗ 
tag. 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

mãdchengymnaſium 
A. ROTHEERI 

Lodz, Al. Kosciuszki 71, Tel. 204.02 
Das Schuljahr beginnt am Montag, den 21. Auguſt, 

uim 9 Uhr früh. Die Schulkanzlei iſt täglich von 8 bis 
1 Uhr geöffnet. 

Papier 
Schreibwaren 

Schul- und 

Telefon 237.62. 

bei Bũroartikel 
L. LENTZ. Piotrio wsſka 137. 

—A——— 

Das Aeueſte für Sausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗-Rouleaus aus 
Horzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56. 
Wohn. 36. 398 

1 Zimmer und Küche, mit Korridor, 
Sonnenſeite, in ruhigem Hauſe, Vorkriegsmiete, 
ſehr nahe am Poniatowſki⸗Park, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres Lipowaſtraße 87, wohn 4, 
1. Etage, Front. 843 

5 Zimmer und Küulche, ſonnig, mit Be⸗ 
quemlichkeiten, im Hauſe mit Kanaliſation, ſofort 
zu vermieten. Kilinſkiego 960, gegenüber dem 
Park. Zu erfragen beim Wächter. 901 

Schülerinnen finden Koſt u. Logis 
in ruhigem Hauſe. Gdanika 103, W. 12. 909 
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J. Pryssewiczöwny 
Wcodꝛi, ul. Siencdewitza 30, tel. I15-29. 

Pelne prawa (kat. A.) 
Egzaminy vwstepne 18, 19 i 21 sierpnia. 

Poczatek lekeii 21 sierpnia. 

aun knsklt 
i SDIOCA POWVSZECHMA 

Miſſionsverein „Bethel“, Nawrot 35, 1. Stock. Sonntag 
nachm. 5.15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache 
Dienstag. abenos 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch, abends7 Uhr: 
Frauenſtunde jür Iſraelitinnen. Donnerstag, abends 7.30 Uht: 
.Tabea“ Verein. Sonnabend. nachm, 5 Uhr? Vortrag für Iſta⸗ 
eliten. N. B. Das Leſezimmer it täglich von 629 Ühr abends 
geöffnet. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz. Zeromſtiſtr. 56. Sonn⸗ 
tag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Udr: Predigt. Mittwoch: 
Frauenſtunde — Ausflug nach Sulzfeld. Abends 8 Uhr: Ju⸗ 
gendbund. Vabianice. Sw. Jana 6. Sonniag, 9 Uhr: Kin⸗ 
dergottesdienſt. 230 Uhr: Predigt. Miſſionsprediger Schweizer. 

Ev.⸗luthr. Freitirche. — St. Pauli⸗Gem., Gdanſta 853. Sonn⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſfki. Mittwoch, 
abends 745 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Maliszewfti. St. Petri⸗ 
Gem., Senatorſta 56. Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: Cotiesdienſt. 
Paſtor Lerle, abends 7,30 Uhr: Jugendunterweifung. Wittwoch. 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Naſtor Lerle Zubardz,. Pruſa6. 
Sonntag. nachni. JUhr: Gotlesdienft. Paſtor Raliszewſli. 
Dreieinigleits-Gem. in Andrespol. Sonntag, vorm. 10 Uhr 
Goltesdienſt. Paſtor Müller Donnerstag, abends7 Uhr; Bi⸗ 
belftunde. Vaſtor Müller. Konſtaniynow, ul. 11.g0 Siſtopada 4. 
Sonntag. nachm. 3,30 Uhr: Gollesdienſt. Paſtor Leſte. Zdun⸗ 
ſta⸗Wola. Sonntag. nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Slud iheol. 
Wagner. 

Miſſſonshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, uachm 
5 Uhr: Wortperkündigung.— Dienstag. abends 8 Uhr: Bi bel⸗ 
ſtunde. Für Iſrgeliten iſt, das Lefezimmer von 4229 Uhr gor geöffnet. Sonnabend, nachm. 530 Uhr: Evangeliumsvperkündi⸗ 
aung. 

zu Alexandrow. 8 Uhr früh 
Frühgottesdoenſt. Paſtor J. Buſe. 10 Uhr früh: Hauptgottes⸗ 
dienjit mit Abendmahlsfeier. Paſtor J. Buſe. 2 UÜhr nachm, 
Rindergoites dienfte Paſtor J. Buſe 34Uhr nachm.: Tauf⸗ 
ſtunde. Dienstag, Helferſtunde um 8 Uhr abends. Paſtor —J 
Buſe. Mitlwoch 7 Uhr abends: Bibeiſtunde. Paſtor J. Buſe. 
Donnerstag. 8.30 Uhr abends: Jugendverein. Paſtor G. Benke. 
Filial Hula,Bardſynſta. Sonntag., Gottesdienft mit Abenv 
mahlsfeier. Paſtor G. Benke. 

Baptiſten Kirche. Nawrot 27. Sonntag. vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. Pred. R. Jordan. Nachm. 4 Uhr: Pre⸗ 
diglaottesdienſt. Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Jugendved 
ein. Monltag. abends 7,39 Uhr: Gebetsverſammlung. Don⸗ 
nerstaag. abends 730 Uhr: Bibelſtunde. Bartitten⸗ girch 
igowſia U a. Sonntage vorm id uühr Prodigigoltesdienſt. 
Prod. A. Wenske. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. VPred. 
vi. Wenske Im Anſchiuß, Jugendverein. Dienstag. 730 Uhr: 
Gebetsverſammtiunge Freitaa, abends 7,339 Uhr: Bibelſtunde. 
Bapltiſten-Kirche, Baluiy, Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag. 
vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienſt. Pred. J. Feſter. Sonntag 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. J. Feſter. * 
ichluß: Jugendverein. Mittwoch. abends 7.30 Uhr: Bi bel⸗ 
ſtunde 

Chriſtian Science Societn, Lodz. Gdanſta 91. ſzuntod 
10 Uhr vornie: Gottesdienſt in deutſcher Sprache. Thema: Gemu 

Evang.⸗augsb. Gemeinde 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlaasgeſ. m. b. H. Loda. Vetrikauer 8 

Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich für den tedaktionellen Inhalt der, Freten Preſſe 
SHuao Wieczoret. 

— — — 

—EX 

Audgenheilanstalt 
mit Krankenbeften von 

Dr. B. DOoNc/IN, 3 Empfang von Augenkranken fur Dauer, 
benandlung in der Acilanstealt 
(Operationen eic.) wie auch ambula- 

oriech von di/, bise JUhr und von 2 11,8 Uhr abends. 4490 

Petrücauer Str. o0, Tel. 221-72. LRXRXXXCEVVV 

Dr. med. J. BERLIN Frauenkrankheiten und Geburishilfe 

zurückgebehri 
Karola Ar. 8 Zeleſon 224.82 

Empfängt von 528 Uhr abends. 

Dr. med. 

H. RézZzaner 
zuruckgekehri 

Zaut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

Narutowicza 9, Telefon 128-98 
Empfängt von 8210 und von 528 Uhr abends 

Suche Stellung als Stuhlmeilter 
auf engliſchen und auf Seidenſtühlen, Jacquard⸗ 
maſchinen. Erſtklaſſige Zeugniſſe. Offerten un⸗ 
ter „3. Z.“ in der Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 

Ein Siufs meiſter für Weberei— wird 
geſucht. Off. unter „M. W.“ an die Geſch. F 
„Freien Preſſe“. 91 

— — Verkaufe Saus in gutem Zuſtande, 4 
Wohnungen, mit elektriſchem Licht und Garten 
in der Rzgowſtkaſtr.; doriſelbſt 2 Zimmer un 

— * 

Küche zu übernehmen. Näheres Piaſecznaſtr. b 
Andrzej Pianko. dua 

Weißtzer Spitz entlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung: Goldberg, Karola 26. 

Nachtwächter mit guten Zeugniſen 
tann ſich melden in der Farbwarenhand —* 
Przejazd 4 

—R 

Nr. 


